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• Seit dem Jahr 2017 führt die TUI Stiftung die Studie „Junges Europa“ durch, um die 

Lebenswelt, Identität und politischen Einstellungen junger Menschen in Europa besser 

verstehen zu können.

• Dazu wurden vom 24.04.2026 bis zum 21.05.2026 junge Menschen in den folgenden Ländern 

befragt: Deutschland, Vereinigtes Königreich, Frankreich, Spanien, Italien, Griechenland und 

Polen.

• Insgesamt wurden im Jahr 2026 8.024 junge Menschen im Alter von 16 bis 26 Jahren per 

Online-Befragung befragt:

− In den Vorjahren wurden 6.000 (Jahr 2017), 6.080 (Jahr 2018), 6.192 (Jahr 2019), 6.011 (Jahr 2020), 
6.253 (Jahr 2021), 6.228 (Jahr 2022), 7.085 (2023), 5.874 (2024, ohne UK), 6.703 (2025) junge 
Menschen aus Deutschland, dem Vereinigten Königreich (nicht in 2024), Frankreich, Spanien, Italien, 
Griechenland und Polen befragt.

− In jedem Land wurden die Teilnehmer*innen nach den Merkmalen Alter, Geschlecht und 
Bildungsstand repräsentativ entsprechend der tatsächlichen Verteilungen je Land rekrutiert.

− Für die Analyse wurden die Ergebnisse zusätzlich nach Alter, Geschlecht und Bildungsstand gewichtet, 
um geringfügige Abweichungen auszugleichen. Ergebnisse, die über alle Länder hinweg ausgewiesen 
werden, wurden zusätzlich so gewichtet, dass jedes Land mit demselben Gewicht eingeht.

• In diesem Bericht werden Ergebnisse sowohl für die einzelnen Länder als auch über alle sieben 

Länder hinweg („Gesamt“) dargestellt. Da bei einigen Fragestellungen mit Bezug zur EU die 

Perspektive junger Menschen aus Großbritannien grundsätzlich anders ist als die junger 

Menschen aus EU-Mitgliedsländern, wurden einige Fragen in Großbritannien nicht erhoben und 

nur in EU-Mitgliedsländern gestellt.

n=1.034

n=2.374
n=1.025

n=1.030

n=1.033

n=1.021

n=507
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Wo wurden die Teilnehmer:innen der Studie rekrutiert?

− Alle Teilnehmer:innen wurden aus YouGov eigenen Online-Panels 

rekrutiert.

Was ist ein Online-Panel?

− Im YouGov-Panel können sich Personen unter Angabe ihrer E-Mail-

Adresse und weiterer Informationen zu ihrer Person registrieren. Diese 

Personen werden dann regelmäßig per E-Mail zu Online-Befragungen 

eingeladen.

− Grundsätzlich kann sich jede:r im YouGov-Panel anmelden. Die Panel-

Mitglieder sind die Auswahlgrundlage für die Rekrutierung von Zielgruppen 

und Stichproben.

− YouGov nutzt unterschiedliche Wege, um Mitglieder für das Panel zu 

gewinnen (z.B. Öffentlichkeitsarbeit, Suchplattformen, E-Mail-Kampagnen, 

Co-Registrierung, Weiterempfehlung, u.a.). Außerdem spricht YouGov 

gezielt Personen aus im Panel unterrepräsentierten Bevölkerungsgruppen 

an.

− Panel-Mitglieder authentifizieren sich per E-Mail und Double-Opt-In. 

Zusätzlich wird auf Basis technischer Maßnahmen und des 

Antwortverhaltens die Qualität des Panels sichergestellt.

Wie wurde die Stichprobe rekrutiert?

− In dieser Studie wurden Quotenstichproben rekrutiert.

− Dabei werden anhand eines repräsentativen Quotenplans Personen für die 

Stichprobe rekrutiert. Der Quotenplan wird anhand offizieller Statistiken 

erstellt (Grundlage für die repräsentative Rekrutierung: EUROSTAT, 

https://ec.europa.eu/CensusHub2/).

− Bei der Erhebung der Studie 2026 wurden die Stichproben in jedem Land 

repräsentativ nach den Merkmalen Alter, Geschlecht und Bildung 

rekrutiert. In Deutschland wurde eine zusätzliche Quote für Region 

angelegt. 

− Teilnehmer*innen werden per E-Mail eingeladen. Bei der Auswahl der 

Teilnehmer*innen aus dem Panel wird ein vollautomatisiertes und 

zufallsbasiertes Verfahren (Turbosampling), das individuelles 

Teilnahmeverhalten berücksichtigt, eingesetzt.

https://ec.europa.eu/CensusHub2/
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Junge Menschen stehen unter Druck

Junge Europäer:innen wachsen in Gesellschaften auf, die 

wirtschaftlich, innen- und außenpolitisch unter Druck stehen.

In vielen Ländern hat sich die volkswirtschaftliche Situation 

verschlechtert – und das gilt auch für die ökonomische Lage junger 

Menschen verschlechtert.

Junge Menschen blicken heute weniger optimistisch in die Zukunft 

als das noch vor einem Jahrzehnt der Fall war.

Fortschrittsversprechen funktioniert nicht mehr

In vielen Ländern funktioniert das Fortschrittsversprechen auf 

ökonomischer Ebene nicht (mehr): In Deutschland, Spanien und 

Großbritannien haben junge Menschen im letzten Jahrzehnt das 

Vertrauen verloren, dass es ihnen besser als ihren Eltern gehen wird.

Grundbedürfnisse vor Politik

Freiheit von Armut und Krankheit sind – gemeinsam mit gleichen 

Chancen für alle Menschen – für junge Menschen die wichtigsten 

Aspekte von Freiheit.

Im Vergleich zu 2022 – als Meinungsfreiheit sowie freie und faire 

Wahlen für junge Menschen zu den wichtigsten Freiheitsaspekten 

zählten, haben sich die Prioritäten junger Menschen weg von 

politischen Aspekten hin zu Grundbedürfnissen verschoben.

Die Demokratie selbst steht unter Druck

Junge Menschen stehen nicht mehr uneingeschränkt hinter der 

Demokratie: In fast allen Ländern geht die Überzeugung, dass 

die Demokratie als System überlegen ist, zurück. Es sehen mehr 

junge Menschen Reformbedarf beim politischen System in ihrem 

Land als vor 9 Jahren.

Das Verhältnis zu Europa ist abgekühlt

Im letzten Jahrzehnt ist die Identifikation mit Europa 

zwischenzeitlich stark gewachsen – aber im letzten Jahr spürbar 

wieder gesunken.

Das Bild, das junge Menschen von der EU haben, ist profilloser 

geworden: Junge Menschen verbinden weniger Werte mit der 

EU und beschreiben ein weniger klares Aufgabenprofil als vor 

zehn Jahren – weniger jungen Menschen ist klar, für was die EU 

steht.

Dabei ist die Zustimmung zur EU weiterhin hoch und junge 

Menschen möchten auch nicht, dass sich die EU-Mitgliedsländer 

voneinander entfernen, aber die Akzeptanz für eine stärkere 

Integration ist in den letzten 10 Jahren in vielen Ländern 

gesunken.
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Junge Menschen blicken negativer in die Zukunft als vor einem Jahrzehnt

Junge Menschen sind im letzten Jahrzehnt mit Blick auf ihre persönliche Zukunft 

immer weniger optimistisch geworden. Aktuell geben mit 57 Prozent noch etwas 

mehr als die Hälfte der Befragten an, optimistisch in die Zukunft zu blicken. 2017 

sagten dies 70 Prozent. Diese Entwicklung zeigt sich in allen Ländern. In einigen 

Ländern wie Frankreich, Großbritannien oder Polen gab es zwar kurze 

Erholungspausen. Aber der 10-Jahres-Trend ist überall der gleiche: Junge 

Menschen blicken weniger optimistisch in die Zukunft als früher. 

In Deutschland sind junge Menschen im Vergleich zur Gesamtbevölkerung zwar 

insgesamt etwas optimistischer in Bezug auf ihre Zukunft (junge Menschen: 52%, 

Gesamtbevölkerung: 42%). Der Zeitvergleich zeigt aber auch in Deutschland eine 

deutliche negative Entwicklung. Junge Menschen in Deutschland sind in Bezug 

auf ihre Situation im Vergleich deutlich pessimistischer geworden. Gaben 2017 

noch 66 Prozent an, optimistisch in die eigene Zukunft zu blicken, ist dieser 

Anteil zehn Jahre später um 14 Prozentpunkte gesunken (2026: 52%).

Junge Leute nehmen die Stimmung im Land als schlecht wahr

Ihren eigenen Gefühlszustand beschreiben junge Menschen in Europa 

nichtsdestotrotz als eher positiv. Knapp ein Drittel (33%) der jungen 

Europäer:innen beschreibt den eigenen Gefühlszustand als positiv, weitere 15% 

als eher positiv. Besonders in Polen (48% positiv) und Großbritannien (36% 

positiv) ist die Stimmung gut. In Deutschland beschreibt rund ein Viertel (27%) 

die eigene Gefühlslage als positiv (2025: 23%).

Aber: Junge Menschen wachsen in Gesellschaften auf, die unter Druck stehen. 

Wenn sie die Stimmungslage anderer Menschen im Land beschreiben sollen, 

nennen junge Menschen vor allem negative Beschreibungen. Die meisten jungen 

Menschen (Deutschland: 75%, Frankreich 72%, Spanien: 79%, Italien, 84%, 

Polen: 59%, UK: 85%) beschreiben die gesellschaftliche Stimmung in ihrem Land 

als (eher) negativ. Und dieser Anteil hat in den letzten Jahren sogar 

zugenommen.

 



Basis: alle Befragten, n=58.370, „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt; 2024 in Großbritannien nicht abgefragt 8

Junge Menschen sind im letzten Jahrzehnt mit Blick auf ihre persönliche 
Zukunft immer weniger optimistisch geworden.
Wenn Sie an die Zukunft denken, sind Sie dann generell eher optimistisch oder eher pessimistisch in Bezug auf Ihre persönliche Situation?

Deutschland Frankreich Spanien Italien Griechenland Polen UK
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Basis: Alle Befragten, Junge Menschen: n=2.374, bevölkerungsrepräsentative Stichprobe: n=2.224, Angaben in Prozent 9

Junge Menschen in Deutschland sind mit Blick auf ihre Zukunft
optimistischer als der gesellschaftliche Durchschnitt.

Wenn Sie an die Zukunft denken, sind Sie dann generell eher optimistisch oder eher pessimistisch in Bezug auf Ihre persönliche Situation?
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Junge Europäer:innen nehmen wahr, dass die Gesellschaften, in denen sie leben, 
unter Druck stehen.

Bitte beschreiben Sie Ihren momentanen Gefühlszustand in einem Wort! (offene Frage)

Bitte denken Sie einmal daran, wie sich die meisten Menschen in [LAND] zurzeit fühlen. Wie würden Sie den Gefühlszustand der meisten Menschen in [LAND] in 

einem Wort beschreiben? (offene Frage)

gut

glücklich

müde
gut

schlecht

unzufrieden
müde

fröhlich

gut

müde

beunruhigt

gestresst

gücklich

müde

entspannt

enttäuscht

besorgt

frustriert

gücklich

müde

entspannt

enttäuscht

unsicher

schlecht

fröhlich

gut

freudig

gut

stabil

freudig

gut

neutral

deprimiert

müde

glücklich

zufriedenfrustriert

wütend

müde

Wie sich andere Menschen im Land fühlenWie ich mich fühle

Basis: Alle Befragten, n=8.024, Frage zum Gefühlszustand im Land in Griechenland nicht abgefragt 
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Basis: alle Befragten, n=30.237, fehlende Werte nicht dargestellt, 2024 in Großbritannien nicht abgefragt 11

Mehr junge Menschen beschreiben ihren Gefühlszustand positiv als im Vorjahr...

Bitte beschreiben Sie Ihren momentanen Gefühlszustand in einem Wort! (offene Frage)

Die offenen Antworten der Befragten wurden von mehreren Kodierern, deren Erstsprache die jeweilige Landessprache ist, hinsichtlich ihrer Stimmungslage bewertet und als (eher) positiv, neutral, oder (eher) 

negativ kategorisiert. Vorab wurden (Tipp-) Fehler aus den Antworten bereinigt und sinngleiche Wörter (z. B. "traurig" und "Traurigkeit") zusammengefasst. 

21%
12%

27%

21%

20%

7%

13%

25%

19%

31%

19% 16% 15%
11% 9% 9%

28%

23%

10%

8%

8%

23%

36% 35%

10% 7% 6% 6% 2% 5%

34%

25%

10%

8%

13%

24%

33%
37%

18%
9%

38%

33%

13%

5%

5%

11%

26%

39%

21%
28%

19%
9%

12%

5%

13%

10%

35%

47%

15%
7%

20%

19%

16%

12%

18% 36%

32%
22%

Positiv Neutral Eher negativEher positiv Negativ

2
0
2
1

2
0
2
2

2
0
2
3

2
0
2
4

2
0
2
5

2
0
2
6

2
0
2
1

2
0
2
2

2
0
2
3

2
0
2
4

2
0
2
5

2
0
2
6

2
0
2
1

2
0
2
2

2
0
2
3

2
0
2
4

2
0
2
5

2
0
2
6

2
0
2
1

2
0
2
2

2
0
2
3

2
0
2
4

2
0
2
5

2
0
2
6

2
0
2
1

2
0
2
2

2
0
2
3

2
0
2
4

2
0
2
5

2
0
2
6

15%
10%

33%

31%

17%

12%

19%

21%

16%

27%

Deutschland Frankreich Spanien Italien Griechenland Polen Großbritannien



Basis: alle Befragten, n=29.091, fehlende Werte nicht dargestellt; in Griechenland nicht abgefragt, 2024 in Großbritannien nicht abgefragt 12

…aber immer noch beschreiben die meisten die Stimmung in ihrem Land als 
negativ. Dieser Anteil nimmt sogar über Zeit deutlich zu. 

Bitte denken Sie einmal daran, wie sich die meisten Menschen in [LAND] zurzeit fühlen. Wie würden Sie den Gefühlszustand der meisten Menschen in [LAND] in 

einem Wort beschreiben?

Die offenen Antworten der Befragten wurden von mehreren Kodierern, deren Erstsprache die jeweilige Landessprache ist, hinsichtlich ihrer Stimmungslage bewertet und als (eher) positiv, neutral, oder (eher) 

negativ kategorisiert. Vorab wurden (Tipp-) Fehler aus den Antworten bereinigt und sinngleiche Wörter (z. B. "traurig" und "Traurigkeit") zusammengefasst.
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Volkswirtschaften stehen unter Druck

Junge Europäer:innen schätzen die wirtschaftliche Lage in den meisten Ländern 

deutlicher schlechter ein (47% eher oder sehr schlecht), als die eigene finanzielle 

Situation (28 Prozent eher oder sehr schlecht). Junge Menschen nehmen also 

wahr, wie sehr die Gesellschaften und Volkswirtschaften, in denen sie leben, 

unter Druck stehen. 

In Spanien und Polen ist die Situation verschieden: In Spanien sinkt seit 2023 der 

Anteil von jungen Menschen, die die wirtschaftliche Lage ihres Landes als 

schlecht beschreiben, kontinuierlich (2026: 40%, 2023: 52%). In Polen steigt der 

Anteil junger Menschen , die die wirtschaftliche Lage als gut beschreiben, 

deutlich an (2026: 42%, 2023: 14%). 

Die finanzialle Lage junger Menschen versschlechtert sich

Gleichzeitig steigt in beinahe allen Ländern der Anteil der jungen Menschen, die 

die eigene finanzielle Lage als schlecht bewerten. In Deutschland ist dieser Anteil 

im Vergleich zum Vorjahr stark gestiegen: Aktuell denken 30 Prozent, dass es 

ihnen finanziell im Moment schlecht geht, 2025 lag dieser Anteil bei 24 Prozent. 

Die Ausnahme ist erneut Polen: Hier steigt der Anteil junger Menschen, die 

angeben, dass es ihnen im Moment finanziell gut geht, seit 2023 kontinuerlich an 

(2026: 47%, 2025: 45%, 2023: 41%). In Griechenland steigt zumindest der Anteil 

der Personen, die angeben, dass es ihnen teilweise gut geht. 

Fortschrittsversprechen funktioniert für viele nicht mehr

Dass es der nächsten Generation besser geht als der eigenen, war bislang ein 

zentrales Versprechen demokratischer und marktwirtschaftlicher Länder. Für 

viele junge Menschen funktioniert dieses Versprechen nicht mehr: Rund die 

Hälfte der jungen Befragten (52%) geht davon aus, dass es ihre Generation 

schlechter haben wird als die Generation ihrer Eltern. Nur ein Viertel der jungen 

Europäer:innen (25%) denkt, dass es ihre Generation einmal besser haben wird 

als die ihrer Eltern. Optimistisch sind nur Befragte aus Polen: Knapp zwei von 

fünf Befragten (38%) denken, dass es ihnen einmal besser gehen wird, und nur 

28 Prozent – im Ländervergleich am geringsten - denken, dass es ihnen einmal 

schlechter gehen wird. Befragte aus Großbritannien sind am wenigsten 

zuversichtlich, hier denken zwei Drittel (66 Prozent), dass es ihnen einmal 

schlechter gehen wird, als der Generation ihrer Eltern. Viele junge Menschen, vor 

allem in Deutschland, Spanien und Großbritannien, haben das Vertrauen, dass 

sie am ökonomischen Fortschritt partizipieren werden, im letzten Jahrzehnt 

verloren.

Genau so wenig zuversichtich ist der Blick junger Menschen auf die nächste 

Generation: Nur knapp ein Viertel (24%) der jungen Befragten denkt, dass es die 

nächste Generation – also die Generation ihrer Kinder – einmal besser haben 

wird als sie selbst. 45 Prozent gehen davon aus, dass es die nächste Generation 

hinsichtlich Einkommen und Lebensstandard eher schlechter haben wird. Auch 

hier sind junge Menschen aus Polen etwas positiver gestimmt: Zwei von fünf 

Befragten (39%) gehen davon aus, dass die nächste Generation eher besser 

haben wird. In Deutschland teilen nur 29 Prozent diese Ansicht. 



2017 2026 2017 2026 2017 2026 2017 2026 2017 2026 2017 2026 2017 2026

Basis: alle Befragten, eigene finanzielle Situation: n=27.812, wirtschaftliche Situation im Land: n=21.812, 
„Teils / teils“ und „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt 15

Der wirtschaftliche Druck auf junge Menschen in Deutschland ist im letzten 
Jahrzehnt angewachsen. 

Wie schätzen Sie die wirtschaftliche Situation in [LAND] im Moment ein?
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24%
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16%17%

62%60%
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40%
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25%26% 25%
15%

33%54%

47%45%

24%24%

39%

34%

20%
27%

Wie schätzen Sie ganz generell Ihre persönliche finanzielle Situation im Moment ein?
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(Eher) Gut (Eher) schlecht
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21%
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47%

52%

62% 60% 59%

28%

66%

(Eher) besser

(Eher) schlechter

Basis: alle Befragten, n=8.024, „Weiß nicht / keine Angabe“ und „Wird gleich bleiben“ nicht dargestellt 16

Wenn Sie an die Generation Ihrer Eltern denken: Glauben Sie, dass es Ihre eigene Generation hinsichtlich Einkommen und Lebensstandard besser oder schlechter 

haben wird?

Gesamt

Rund die Hälfte der jungen Befragten geht davon aus, dass es die eigene 
Generation schlechter haben wird als die Generation der Eltern.



Basis: alle Befragten, n=39.255, „Wird gleich bleiben“ und „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt, 2024 in Großbritannien nicht abgefragt 17

Viele junge Menschen in Deutschland haben über das letzte Jahrzehnt hinweg 
das Vertrauen in das (wirtschaftliche) Fortschrittsverprechen verloren.
Wenn Sie an die Generation Ihrer Eltern denken: Glauben Sie, dass es Ihre eigene Generation hinsichtlich Einkommen und Lebensstandard besser oder schlechter 

haben wird?

29%

36%

47%

34%

27%

20%

52%
55%

22%24%

62%

54%

21%22%

60%58%

21%

12%

59%

82%

39%

46%

28%

27%

(Eher) Besser (Eher) Schlechter

Deutschland Frankreich Spanien Italien Griechenland Polen UK
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24% 25% 26% 22% 19% 21%

34%

22%

0%

45% 46% 43%
48% 51%

47%

30%

52%

(Eher) besser

(Eher) schlechter

Basis: alle Befragten, n=8.024, „Weiß nicht / keine Angabe“ und „Wird gleich bleiben“ nicht dargestellt 18

Wenn Sie an die nächste Generation denken, also die Generation Ihrer Kinder: Glauben Sie, dass es diese Generation hinsichtlich Einkommen und Lebensstandard 

besser oder schlechter haben wird als Sie?

Gesamt

Nur knapp ein Viertel der jungen Menschen denkt, dass es die nächste 
Generation besser haben wird als sie selbst. 



Was bedeutet „Freiheit“
für junge Menschen heute?

19



Was bedeutet „Freiheit“ für junge Menschen heute?
Junges Europa 2026

20

Grundbedürfnisse vor Politik

Freiheit von Armut (29%) und Krankheit (36%) zählen – mit gleichen Chancen 

für alle Menschen (41%) – für junge Menschen zu den wichtigsten Aspekten von 

persönlicher Freiheit. Weiterhin wichtig für junge Menschen ist die Möglichkeit, 

zu reisen und zu leben, wo man möchte (29%). Damit nennen junge 

Europäer:innen vor allem Grundbedürfnisse als wichtige Aspekte von Freiheit. 

Dies ist eine Entwicklung der letzten Jahre: Im Vergleich zu 2022 – als 

Meinungsfreiheit sowie freie und faire Wahlen für junge Menschen zu den 

wichtigsten Freiheitsaspekten zählten – haben sich die Prioritäten junger 

Menschen aktuell weg von politischen Aspekten hin zu Grundbedürfnissen 

verschoben. 

Der Vergleich zur Gesamtbevölkerung in Deutschland unterstreicht diese 

Entwicklung: Deutsche, ob jung oder alt, nennen Freiheit von Armut als einen der 

wichtigsten Aspekte. Politische Freiheitsaspekte haben in der 

Gesamtbevölkerung jedoch mehr Gewicht: Während 37% der Gesamt-

bevölkerung politische Meinungsfreiheit als einen der wichtigsten drei Aspekte 

nennen, sagen dies unter jungen Menschen nur 28%. Bei freien Wahlen ist der 

Unterschied noch größer (Gesamtbevölkerung: 31%, junge Menschen: 20%). 

Junge Europäer:innen sorgen sich über ihre Lebenssituation

Junge Befragte sorgen sich am meisten darüber, ein Leben in Armut zu führen 

(30%) sowie dass nicht alle Menschen die gleichen Chancen haben (30%). Ein 

Viertel der Befragten (24%) sorgt sich darüber, sich wirtschaftlich nicht entfalten 

zu können. Um freie Wahlen sorgen sich aktuell nur 16%. 

Ein Viertel der Befragten in Deutschland (25%) und Großbritannien (24%) spürt 

allerdings die Sorge, sich politisch nicht frei äußern zu können. In Polen sind 17% 

besorgt über eine mögliche Zensur der Medien und dass Wahlen nicht frei und 

gleich sein könnten (18%) – beide Punkte zählen zu den wichtigsten drei 

Aspekten, um die sich die jungen Leute in Polen in Bezug auf Freiheit Sorgen 

machen. 

Im Vergleich mit der Gesamtbevölkerung in Deutschland zeigen sich vor allem 

Niveauunterschiede. Sowohl bei jungen Menschen als auch in der 

Gesamtbevölkerung ist einer der wichtigsten Aspekte, um den sich die Befragten 

Sorgen machen, Freiheit von Armut. Bei den jungen Befragten nennen allerdings 

mit 33% deutlich weniger Befragte diesen Aspekt als in der Gesamtbevölkerung 

(47%). Ähnlich steht es um den Aspekt der politischen Meinungsfreiheit (Jugend: 

25%, Gesamtbevölkerung: 32%) und  um Gesundheit (Jugend: 22%, 

Gesamtbevölkerung: 29%). Dem Aspekt, dass alle Menschen die gleichen 

Chancen haben, messen junge Befragte in Deutschland deutlich mehr Wichtigkeit 

zu als die Gesamtbevölkerung (Jugend: 30%, Gesamtbevölkerung: 23%). 



Deutschland Frankreich Spanien Italien Griechenland Polen UK

dass es Chancengleichheit zwischen allen Menschen unabhängig 
von Geschlecht, Sexualität, sozialer oder ethnischer Herkunft 
gibt.

33% 30% 35% 30% 46% 32% 46% 32% 41% 23% 32% 22% 55% 39%

dass ich körperlich und psychisch gesund bin. 39% 22% 29% 19% 35% 19% 43% 21% 41% 19% 32% 16% 36% 17%

dass ich reisen kann, wohin ich möchte, und dort leben kann, wo 
ich möchte. 30% 16% 31% 15% 22% 11% 30% 11% 34% 14% 33% 11% 25% 11%

dass ich ein Leben ohne Armut führen kann. 33% 32% 31% 29% 26% 28% 27% 33% 38% 44% 20% 16% 28% 26%

dass ich mich wirtschaftlich so entfalten kann, wie ich möchte. 15% 18% 27% 25% 28% 30% 28% 27% 32% 40% 18% 12% 16% 18%

dass ich ohne gesellschaftliche Zwänge und Tabus leben kann. 23% 19% 27% 17% 25% 17% 20% 16% 26% 16% 22% 16% 19% 14%

dass ich meine politische Meinung frei äußern kann. 28% 25% 22% 19% 23% 17% 25% 21% 14% 13% 22% 16% 26% 24%

dass es freie und gleiche Wahlen gibt. 20% 16% 12% 11% 21% 15% 15% 16% 17% 18% 29% 18% 28% 15%

dass ich Zugang zu Bildung habe. 21% 11% 18% 11% 19% 10% 24% 10% 16% 13% 20% 9% 22% 11%

dass ich aus einem breiten Medienangebot das auswählen kann, 
was ich wirklich sehen, hören oder lesen möchte. 11% 10% 12% 7% 18% 9% 11% 8% 12% 7% 23% 8% 17% 9%

dass es keine Zensur der Medien gibt. 13% 16% 15% 16% 17% 18% 11% 15% 8% 14% 19% 17% 11% 19%

dass ich meine Religion ohne Einschränkungen ausüben kann. 13% 11% 18% 15% 8% 7% 8% 6% 13% 6% 12% 8% 10% 9%

Weiß nicht / keine Angabe 7% 6% 8% 6% 4% 6% 4% 7% 2% 3% 7% 19% 3% 11%

21

Politische Aspekte treten hinter Aspekte, die Grundbedürfnisse sichern, zurück. Junge 
Menschen sorgen sich um Freiheitseinschränkungen durch Ungleichheit und Armut.

Welche der folgenden Aspekte sind für Ihr persönliches Verständnis von Freiheit am wichtigsten? Bitte geben Sie die drei wichtigsten Aspekte an. Freiheit 

bedeutet für mich, ...

Basis: alle Befragten, n=8.024 

Um welche der folgenden Aspekte von Freiheit machen Sie sich mit Blick auf die Zukunft in [COUNTRY] am meisten Sorgen? Bitte wählen Sie bis zu drei 

Aspekte aus.

Top 3 Bottom 3



22

Im Vergleich zu 2022 sind Aspekte, die Grundbedürfnisse sichern, für junge 
Menschen wichtiger geworden. Politische Aspekte treten in den Hintergrund.

Welche der folgenden Aspekte sind für Ihr persönliches Verständnis von Freiheit am wichtigsten? Bitte geben Sie die drei wichtigsten Aspekte an.

Freiheit bedeutet für mich, ...

Basis: alle Befragten, 2026: n=8.024, 2022: n=6.228 

Deutschland Frankreich Spanien Italien Griechenland Polen UK

2026 2022 2026 2022 2026 2022 2026 2022 2026 2022 2026 2022 2026 2022

dass es Chancengleichheit zwischen allen Menschen 
unabhängig von Geschlecht, Sexualität, sozialer oder 
ethnischer Herkunft gibt.1

33% 15% 35% 26% 46% 38% 46% 29% 41% 34% 32% 21% 55% 28%

dass ich körperlich und psychisch gesund bin. 39% 22% 29% 24% 35% 17% 43% 19% 41% 19% 32% 16% 36% 16%

dass ich reisen kann, wohin ich möchte, und dort leben kann, 
wo ich möchte.

30% 33% 31% 23% 22% 19% 30% 19% 34% 17% 33% 37% 25% 25%

dass ich ein Leben ohne Armut führen kann. 33% 21% 31% 24% 26% 16% 27% 18% 38% 25% 20% 9% 28% 22%

dass ich mich wirtschaftlich so entfalten kann, wie ich möchte. 15% 14% 27% 16% 28% 16% 28% 19% 32% 25% 18% 18% 16% 14%

dass ich ohne gesellschaftliche Zwänge und Tabus leben kann. 23% 24% 27% 22% 25% 31% 20% 25% 26% 28% 22% 25% 19% 22%

dass ich meine politische Meinung frei äußern kann. 28% 34% 22% 29% 23% 29% 25% 34% 14% 32% 22% 35% 26% 35%

dass es freie und gleiche Wahlen gibt. 2 20% 26% 12% 18% 21% 30% 15% 25% 17% 24% 29% 32% 28% 33%

dass ich Zugang zu Bildung habe. 21% 24% 18% 25% 19% 25% 24% 31% 16% 34% 20% 20% 22% 28%

dass ich aus einem breiten Medienangebot das auswählen 
kann, was ich wirklich sehen, hören oder lesen möchte. 3

11% - 12% - 18% - 11% - 12% - 23% - 17% -

dass es keine Zensur der Medien gibt. 13% 21% 15% 20% 17% 22% 11% 16% 8% 19% 19% 26% 11% 19%

dass ich meine Religion ohne Einschränkungen ausüben kann. 13% 13% 18% 20% 8% 13% 8% 16% 13% 16% 12% 17% 10% 12%

Weiß nicht / keine Angabe 7% 8% 8% 8% 4% 7% 4% 7% 2% 4% 7% 8% 3% 9%

1 Formulierung 2022: „dass es Chancengleichheit zwischen den Geschlechtern gibt.“
2 Formulierung 2022: „ dass es freie, gleiche und unabhängige Wahlen gibt.“
3 2022 nicht abgefragt

Top 3 Bottom 3



Basis: Alle Befragten, Jugendstudie Stichprobe Deutschland: n=2.374, Bevölkerungsrepräsentative Stichprobe: n=2.224, 
absteigend sortiert nach der Stichprobe der Jungen Deutschen, Angaben in Prozent

Junge Menschen 
in Deutschland

23

Menschen in Deutschland – ob jung oder alt – sorgen sich um Armut. 
Politische Freiheitsaspekte haben in der Gesamtbevölkerung mehr Gewicht.

39%

33%

33%

30%

28%
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21%

20%

15%

13%

13%

11%

42%

43%

29%

28%

37%

27%

16%

31%

15%

6%

18%

9%

Aspekte von Freiheit, 
die mir wichtig sind

Aspekte von Freiheit, 
um die ich mich sorge

22%

32%

30%

16%

25%

19%

11%

16%

18%

11%

16%

10%

29%

47%

23%

11%

32%

18%

7%

18%

15%

5%

17%

6%

Gesamtbevölkerung in 
Deutschland

dass ich körperlich und psychisch gesund bin.

dass ich ein Leben ohne Armut führen kann.

dass es Chancengleichheit zwischen allen Menschen unabhängig 
von Geschlecht, Sexualität, sozialer oder ethnischer Herkunft gibt.

dass ich reisen kann, wohin ich möchte, und dort leben kann, wo ich möchte.

dass ich meine politische Meinung frei äußern kann.

dass ich ohne gesellschaftliche Zwänge und Tabus leben kann.

dass ich Zugang zu Bildung habe.

dass es freie und gleiche Wahlen gibt.

dass ich mich wirtschaftlich so entfalten kann, wie ich möchte.

dass ich meine Religion ohne Einschränkungen ausüben kann.

dass es keine Zensur der Medien gibt.

dass ich aus einem breiten Medienangebot das auswählen kann, 
was ich wirklich sehen, hören oder lesen möchte.



Wie stehen junge Menschen 
zur Demokratie?
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Wie stehen junge Menschen zur Demokratie?
Junges Europa 2026

25

Demokratien unter Druck: Wenig Zufriedenheit, wenig Vertrauen

Nur rund ein Viertel (26%) der jungen Europäer:innen ist mit der Demokratie, 

wie sie im eigenen Land besteht, zufrieden. Befragte aus Deutschland (35%) und 

Großbritannien (39%) sind noch am ehesten zufrieden. Junge Menschen sind in 

den letzten jahren immer unzufriedener mit der Demokratie geworden: Vor 

allem in Deutschland (31%, +10 %-Punkte), Frankreich (35%, +3 %-Punkte), 

Italien (40%, +4 %-Punkte) und Griechenland (63%, + 7 %-Punkte) sind mehr 

junge Menschen unzufrieden mit der Demokratie als 2018. Polen und 

Großbritannien sind Ausnahmen, dort sind junge Menschen zufriedener mit der 

Demokratie geworden. 

Mehr junge Menschen sehen Reformbedarf beim politischen System als vor neun 

Jahren. Jede*r Zweite (51%) gibt an, dass das politische System im eigenen 

Land nicht funktioniert, aber mit einigen Veränderungen wieder in Ordnung 

gebracht werden könnte. Knapp ein Viertel (23%) ist sogar der Meinung, dass 

das politische System im Land so schecht funktioniert, dass es zwingend 

radikaler Veränderungen bedarf. Besonders kritisch sind Befragte aus 

Griechenland, hier denken 43%, dass das System nur mit radikalen 

Veränderungen wieder in Ordnung gebracht werden kann. 

Wie stark sich die Sicht junger Menschen auf das politische System in 

Deutschland gewandelt hat, zeigen die Veränderungen gegenüber 2018. Der 

Anteil junger Menschen, die denken, dass das politische System radikale 

Reformen braucht, hat sich seit 2018 verdoppelt (2026: 16%, 2018: 8%). Der 

Anteil junger Menschen, die glauben, dass das System generell funktioniert, ist 

um 11 %-Punkte gesunken (2026: 28%, 2018: 29%).

Backlash für die Demokratie

Jede*r zweite junge Europäer*in (50%) findet, dass die Demokratie die beste 

Staatsform ist. Aber: Junge Menschen stehen nicht mehr uneingeschränkt zur 

Demokratie. In fast allen Ländern geht die Überzeugung, dass die Demokratie als 

System überlegen ist, zurück. Knapp drei von zehn Befragten (28%) geben an, 

dass die Demokratie genauso gut oder schlecht ist wie andere Staatsformen. 

Rund jede*r Zehnte (9%) ist der Meinung, dass andere Staatsformen besser 

sind. Vor allem in Deutschland ist der schwindende Rückhalt für die Demokratie 

deutlich: Während 2022 noch mehr als drei von fünf Befragten (63%) der 

Meinung waren, dass die Demokratie die beste Staatsform ist, hat dieser Anteil 

um 10 %-Punkte abgenommen (53%). Auch in Frankreich (2026: 39%, 2022: 

46%), Griechenland (2026: 51%, 2022: 70%) und Spanien (2026: 49%, 2022: 

62%) sind junge Menschen weniger überzeugt von der Demokratie als vor vier 

Jahren. 

Wie tiefgreifend diese Veränderung ist, zeigt der Vergleich mit der 

Gesamtbevölkerung in Deutschland: Junge Menschen (35%) sind offener für 

andere Staatsformen als die Demokratie als die Gesamtbevölkerung (20%).



Italien Griechenland Polen UK

Basis: alle Befragten, n=39.889; 2024 nicht in UK erhoben 

Wie zufrieden oder unzufrieden sind Sie – alles in allem – mit der Demokratie, so wie sie in [Land] besteht?

Gesamt Deutschland Frankreich Spanien

36%37%39%
49%41%35%

33%29%31%
28%

32%
35%

26%26%23%18%22%24%

5%7%7%6%5%6%

37%35%35%39%42%38%

36%
32%36%35%37%

36%

21%
21%20%19%15%19%

5%12%9%7%7%8%

Weiß nicht / keine Angabe

(Eher) zufrieden

Teils / teils

(Eher) unzufrieden

31%27%27%30%
21%21%

31%
25%26%

30%
30%32%

35%
45%42%

35%
43%40%

3%3%6%4%5%7%

35%36%37%
46%

36%32%

33%29%32%
27%

33%34%

25%26%24%21%24%24%

7%10%8%7%7%10%

40%43%45%50%46%
36%

36%32%30%
30%37%

39%

19%17%19%15%13%
18%

5%9%6%5%5%7%

63%65%61%
70%

58%56%

24%17%23%
17%

26%28%

10%12%11%9%14%15%
3%2%1%

20%
30%30%

57%
38%31%

43%
40%39%

27%

37%
42%

30%23%23%
10%22%24%

7%7%8%6%3%3%
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In Deutschland sind junge Menschen so unzufrieden mit der Demokratie wie 
zuletzt während der Pandemie – und deutlich unzufriedener als vor 8 Jahren.
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Basis: alle Befragten, n=38.777, „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt 27

In allen EU-Ländern ist die generelle Zustimmung zur Demokratie 
in den letzten 9 Jahren zurückgegangen.

Wenn Sie an die Demokratie als Staatsform denken: Welcher der folgenden Aussagen stimmen Sie zu?

Deutschland Frankreich Spanien Italien Griechenland Polen UK

Die Demokratie ist alles in allem die beste Staatsform.
Die Demokratie ist genauso gut oder schlecht 

wie andere Staatsformen.
Andere Staatsformen sind besser als die Demokratie.
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Junge Menschen Gesamtbevölkerung

Basis: Alle Befragten, Jugendstudie Stichprobe Deutschland: n=7.392, Bevölkerungsrepräsentative Stichprobe: n=2.224, 
absteigend sortiert nach der Stichprobe der Jungen Deutschen, Angaben in Prozent 28

Junge Menschen sind im Vergleich mit der Gesamtbevölkerung in 
Deutschland offener für andere Staatsformen als die Demokratie. 

Wenn Sie an die Demokratie als Staatsform denken: Welcher der folgenden Aussagen stimmen Sie zu?

Entwicklung der Zustimmung zur 

Demokratie unter jungen Menschen

53%

63%64%66%67%

26%
23%

20%
16%17%

9%
5%5%6%

3%
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2
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1
9

2
0

1
89%

26%

53%

12%

Weiß nicht / keine Angabe

Die Demokratie ist alles in allem die 

beste Staatsform.

Die Demokratie ist genauso gut oder 

schlecht wie andere Staatsformen. 

Andere Staatsformen sind besser als 

die Demokratie 

3%

17%

70%

10%

-14



Griechenland Polen UK

Basis: alle Befragten, n=20.296 29

Heute sehen mehr junge Menschen in Deutschland Reformbedarf 
für das demokratische System als 2018.

Wenn Sie an das politische System in [Land] denken: Welche der folgenden Aussagen stimmen Sie am ehesten zu?

Weiß nicht / keine Angabe

Das politische System in 
[Land] funktioniert so schlecht, 
dass die Dinge nur mit 
radikalen Veränderungen 
wieder in Ordnung gebracht 
werden können.

Das politische System in 
[Land] funktioniert nicht, mit 
einigen Veränderungen 
könnte es aber wieder in 
Ordnung gebracht werden.

Im Großen und Ganzen 
funktioniert das politische 
System in [Land] so wie es 
sollte.

28%39%39%

48%
42%42%

16%7%8%

202620192018

8%6%5%

57%54%47%

26%33%43%

202620192018

16%11%18%

51%
49%

45%

22%27%22%

202620192018

6%4%6%

42%40%37%

43%53%52%

202620192018

15%12%13%

56%54%47%

16%30%
28%

202620192018

Deutschland Frankreich Spanien Italien

15%9%11%

55%
54%51%

22%28%35%

202620192018

30%23%25%

45%52%44%

14%15%
11%

202620192018



46 49 58 52 56 49 70

45 44 45 43 43 43 52

39 43 33 25 38 32 48

29 28 30 25 40 42 33

36 35 37 31 32 23 25

30 31 21 29 28 23 32

23 32 28 31 24 25 17

20 16 16 14 15 23 21

31 23 14 13 11 17 16

14 13 11 13 10 12 10

Korruption und Fehlverhalten von Politikerinnen und Politikern 
sollte stärker verfolgt und bestraft werden

Entscheidungen müssten so getroffen werden, dass sie den 
größten Nutzen für alle Bürgerinnen und Bürger haben

Bürgerinnen und Bürger sollten mehr Möglichkeiten haben,
sich an politischen Entscheidungen zu beteiligen

Gerichte müssten unabhängiger von Wirtschaft und Politik sein

Mehr Schutz vor Kriminalität

Meinungs- und Pressefreiheit sollte besser geschützt werden

Der Staat sollte mehr für Ordnung und Disziplin
in der Gesellschaft sorgen

Der Staat sollte weniger über Regeln und Gesetze
in das Leben von Bürgerinnen und Bürgern eingreifen

Die Politik müsste schneller Entscheidungen treffen

Der Staat sollte weniger Rücksicht auf Minderheiten nehmen

Basis: Befragte, die finden, dass das politische System in [Land] (eher) nicht funktioniert, n=5.733, 
„Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt, Angaben in Prozent 30

Fehlverhalten politischer Akteure, mangelnde Gemeinwohlorientierung und Beteiligungs-
möglichkeiten sind für junge Menschen am wichtigsten zur Verbesserung des politischen Systems.

Was müsste sich in [Land] verändern, damit das politische System wieder besser funktioniert? (Mehrfachantwort)

54%

45%

36%

32%

31%

27%

26%

18%

17%

12%



Basis: alle Befragten, n=8.024 31

Mehr als zwei Drittel der Befragten unterhalten sich (sehr) oft 
mit Familie oder Freund*innen über Politik. 
Wie häufig unterhalten Sie sich in der Regel mit Familienangehörigen, Freunden oder Bekannten über Politik? Wenn Sie sich nicht sicher sind, geben Sie bitte eine 

ungefähre Schätzung an.

6% 3%
8% 5% 7% 4%

9% 5%

20%

15%

19%
18%

20% 23%

30%

15%

34%

37%

29% 36%
33%

38%

34%

31%

24%
29% 25%

28% 24%
19%

16%

28%

12% 12% 14%
10% 11% 11% 5%

19%

4% 3% 5% 3% 4% 4% 5% 2%

Weiß nicht / keine Angabe

Sehr oft

Oft

Manchmal

Selten

Nie

Gesamt



27 40 30 33 40 23 44

25 19 36 34 32 38 36

33 29 32 26 27 21 33

19 31 25 35 34 19 16

25 15 37 19 28 26 27

27 21 31 20 20 23 27

14 19 16 25 25 19 19

22 22 10 14 12 14 25

15 19 14 20 15 16 10

16 11 11 12 11 19 17

14 13 14 14 12 16 11

10 11 6 11 9 19 9

11 4 5 5 5 9 4

7 7 5 7 7 3 3

Wirtschafts- und Finanzpolitik

Gesundheitspolitik 

Sozialpolitik

Kriminalität und Justiz

Infrastruktur 

Migration und Asyl

Arbeitslosigkeit bekämpfen

Umwelt- und Klimaschutz

Bildungspolitik

Außenpolitik und Verteidigung

Gleichberechtigung

Europapolitik

Digitalisierung

Kultur- und Freizeitpolitik

Basis: alle Befragten, n=8.024, „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt, Farbliche Hervorhebung wie auf folgender Seite , 
Hervorherbung der Top 3 je Land in der Tabelle, Angaben in Prozent 32

Die Themenagenda junger Menschen unterscheidet sich zwischen den Ländern – 
aber Wirtschaft ist überall relevant. 
Was sind Ihrer Meinung nach gegenwärtig die wichtigsten politischen Probleme in [LAND]? Bitte wählen Sie zunächst das allerwichtigste Problem und dann das zweit- 

und drittwichtigste Problem aus. 

Dargestellt ist die Summe der Ränge allerwichtigstes, zweit- und drittwichtigstes Problem.

34%

31%

29%

26%

25%

24%

19%

17%

16%

14%

13%

11%

6%

6%

Für die Themen „Wirtschafts- und 

Finanzpolitik“, „Gesundheitspolitik“, 

„Sozialpolitik“ sowie „Kriminalität und 

Justiz“ werden auf der nächsten Seite 

zeitliche Entwicklungen dargestellt.

Grafisch werden die Themen durch die 

hier aufgeführten Farben hervorgehoben.



44%

29%

16%
20%

33%
27%

36%

43%

33%

28%
35%

31%

26%20%

34%

15%

40%
44%

34%

21%
27%

28%

32%
22%

Basis: alle Befragten, n=57.747 33

Was sind Ihrer Meinung nach gegenwärtig die wichtigsten politischen Probleme in [LAND]? Bitte wählen Sie zunächst das allerwichtigste Problem und dann das zweit- 

und drittwichtigste Problem aus. 

Dargestellt ist die Summe der Anteile des wichtigsten, zweit- und drittwichtigsten Problem

34%
31%

26%
23%

29%27%

31%

23%
24%

20262022202120202019

27%

14%
19%

18%

33%
29%

25%

18%

Wirtschafts- & Finanzpolitik

Kriminalität und Justiz

Sozialpolitik

Deutschland Frankreich Spanien GroßbritannienGesamt

Gesundheitspolitik

Wirtschafts- und Finanzpolitik ist in allen Ländern relevant – aber die 
kurzfristigen Trends unterscheiden sich stark zwischen den Ländern.

Italien Griechenland Polen

40%
37%

31%15%

29%

32%

19%

13%

30%

30%

25%

24% 32%
29%

36%

18%

23%36%

19%

31% 21%

24%

38%36%
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67%

41%

40%

37%

37%

32%

26%

25%

25%

21%

21%

20%

19%

12%

Wissenschaft und 
Wissenschaftler:innen

Polizei

UN (Vereinte Nationen)

NATO

Institutionen der EU (...) *

[Nationale] Gerichte

Kirchen

Tech.- und Social-Media-Konzerne *

Öffentlich-rechtliche Medien

Private Medien

[Nationales] Parlament

[Nationale] Regierung

Große Unternehmen und Konzerne

Politische Parteien

Basis: alle Befragten, n=8.024, dargestellt: „Vertraue ich voll und ganz“ + „Vertraue ich eher“; 
„Teils / teils“, „Vertraue ich überhaupt nicht“ + „Vertraue ich eher nicht“ und „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt; 

* Volles Item: „Institutionen der EU (Europäische Kommission, Europäisches Parlament)“ und „Technologie- und Social-Media-Konzerne (z. B. 
Google, Meta, OpenAI) 

34

Wie sehr vertrauen Sie den folgenden Organisationen und Gruppen?

Gesamt

59%

54%

38%

43%

40%

48%

27%

25%

38%

24%

30%

27%

21%

18%

64%

43%

45%

32%

34%

32%

32%

25%

25%

24%

23%

21%

23%

15%

73%

42%

34%

28%

31%

23%

20%

26%

22%

20%

16%

16%

18%

8%

68%

41%

41%

32%

35%

27%

20%

27%

16%

19%

17%

15%

21%

10%

61%

20%

28%

21%

33%

17%

33%

26%

13%

15%

9%

11%

16%

7%

Generell ist das Vertrauen junger Menschen in politische Institutionen und 
Akteure gering.

63%

38%

39%

49%

31%

27%

24%

31%

23%

29%

15%

15%

22%

11%

83%

49%

57%

54%

52%

53%

29%

17%

38%

16%

33%

33%

15%

13%



Basis: alle Befragten, n=27.063, „Teils / teils“ und „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt 35

Das Vertrauen in nationale politische Institutionen und Parteien ist unter jungen 
Europäer:innen stabil, wenn auch auf einem niedrigen Niveau. 
Wie sehr vertrauen Sie den folgenden Organisationen und Gruppen? – Gesamt 

Vertraue ich (eher)

Vertraue ich (eher) nicht
45%

38%
46%

41%

19%19%17%19%

21%16%19%

46%50%49%

20%16%16%18%

52%55%59%
54%

Wissenschaft und 
Wissenschaftler:innen Polizei

Institutionen der EU 
(Europäische Kommission, 
Europäisches Parlament) [Nationale] Gerichte Private Medien

Öffentlich-rechtliche 
Medien

9%8%11%7%

67%67%64%
71%

41%39%35%

52%

29%26%
32%

19%

37%35%32%33%

26%27%30%29% 32%30%

30%
39%

32%34%

35%
27%

Große Unternehmen 
und Konzerne [Nationales] Parlament [Nationale] Regierung Politische Parteien Kirchen

12%10%10%8%

58%61%64%63%

2018 2023 2024 2026

21%21%18%

16%

38%38%
44%44%

25%
20%22%21%

39%
45%48%44%

46%49%

26%21%

2018 2023 2024 2026 2018 2023 2024 2026 2018 2023 2024 2026 2018 2023 2024 2026

2018 2023 2024 2026



Ø: 51%

46%

47%

50%

45%

58%

50%

60%

Ø: 42%

39%

55%

43%

27%

42%

46%

42%

Ø: 44%

42%

47%

42%

32%

50%

45%

51%

36

Jede*r Zweite findet, dass den meisten Menschen der eigenen Generation das 
Wissen fehlt, was Bürger*innen in einer Demokratie brauchen. 
Stimmen Sie den folgenden Aussagen zu oder lehnen Sie diese ab?

Basis: alle Befragten, n=8.024 , „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt

Stimme zu

Den meisten Menschen in 

meinem Alter fehlt das 

Wissen, das Bürgerinnen und 

Bürger  in einer Demokratie 

eigentlich brauchen.

Das Volk und nicht die 

Politiker:innen sollten die 

wichtigsten politischen 

Entscheidungen treffen.

Leute wie ich haben keinen 

Einfluss darauf, was die 

Regierung macht.

Die einfachen Leute teilen 

gemeinsame Werte 

und Interessen.

Stimme zu

Ø: 45%

47%

49%

49%

31%

45%

40%

56%



56%55%

42%28%

45%

53%

46%46%

45%

53%
50%

51%

42%
44%

31%

46%

27%
35%

Basis: alle Befragten, n=39.508, dargestellt: Zustimmung zu den jeweiligen Aussagen  37

Stimmen Sie den folgenden Aussagen zu oder lehnen Sie diese ab?

45%

52%

44%

46%

42%
39%

202620242023202120192018

47%45%

39%

29%

Leute wie ich haben keinen 
Einfluss darauf, was die 
Regierung macht

Das Volk und nicht die 
Politikerinnen und Politiker 
sollten die wichtigsten 
politischen Entscheidungen 
treffen.

Die einfachen Leute teilen 
gemeinsame Werte und 
Interessen.

Deutschland Frankreich Spanien UKGesamt

Populistische Einstellungen sind in Deutschland leicht angestiegen. 

Italien Griechenland Polen

2018 2019 2021 2023 2024 2026

49%

56%

47%49%

55%

51% 49%

56%

43%43%

‘18 ‘19 ‘21 ‘23 ‘24 ‘26 ‘18 ‘19 ‘21 ‘23 ‘24 ‘26 ‘18 ‘19 ‘21 ‘23 ‘24 ‘26

‘18 ‘19 ‘21 ‘23 ‘24 ‘26
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Basis: alle Befragten, n=8.024 38

Junge Menschen in Deutschland und in Italien haben häufiger Zweifel am 
Fortschritt der Digitalisierung der öffentlichen Verwaltung als anderswo.
Wenn Sie an die öffentliche Verwaltung in [Land] denken: Als wie weit fortgeschritten würden Sie die Digitalisierung der öffentlichen Verwaltung in [LAND] im 

Vergleich zu den meisten anderen europäischen Ländern beschreiben?

34%

48%

25%
31%

47% 43%

25%
17%

38%

33%

41%

43%

31%
32%

44%

40%

7%

8%

9%

5%
5%

7%
11%

6%

21%
12%

25%
20% 17% 19% 19%

36%

Weiß nicht / keine Angabe

Die Digitalisierung der 
öffentlichen Verwaltung in [Land] 
ist viel weiter fortgeschritten 
als in den meisten anderen 
europäischen Ländern.

Die Digitalisierung der 
öffentlichen Verwaltung in [Land] 
ist ungefähr genauso weit 
fortgeschritten wie in den 
meisten anderen europäischen 
Ländern.

Die Digitalisierung der 
öffentlichen Verwaltung in [Land] 
ist viel weniger weit 
fortgeschritten als in den 
meisten anderen europäischen 
Ländern.

Gesamt



Basis: alle Befragten, n=8.024 39

Jede:r dritte junge Mensch in Deutschland fühlt sich kompetent,
um Behördenkontakte erfolgreich zu meistern. 
Wenn Sie an Situationen denken, in denen Sie Kontakt mit Behörden und Ämtern in [Land] haben (z. B. wenn Sie einen Ausweis beantragen oder Ihre 

Steuererklärung machen): Welcher der folgenden Aussagen stimmen Sie am ehesten zu?

11% 10% 11% 14% 13% 12% 11% 8%

47%
46% 44%

49%
54% 53%

46%

39%

29% 33%
31%

27%
22% 24%

30%

38%

12% 11% 14% 11% 11% 11% 14% 15% Weiß nicht / keine Angabe

Ich weiß meistens, an wen ich 
mich wenden muss und verstehe 
im Großen und Ganzen, was ich 
tun muss, um zu bekommen, was 
ich haben möchte

Es ist mir oft nicht ganz klar, an 
wen ich mich wenden muss oder 
was ich tun muss, um zu 
bekommen, was ich haben 
möchte, komme aber meistens 
mit ein bisschen Unterstützung 
von Familienmitgliedern oder 
Freunden ans Ziel.

Es ist mir meistens überhaupt 
nicht klar, an wen ich mich 
wenden muss oder was ich tun 
muss, um zu bekommen, was ich 
haben möchte und ich brauche 
immer Unterstützung von 
Familienmitgliedern oder 
Freunden

Gesamt



Wie stehen junge 
Europäer:innen zu Europa?

40



Wie stehen junge Europäer:innen zu Europa?
Junges Europa 2026

41

Junge Menschen beschreiben sich als Europäer:innen 

Viele junge Menschen identifizieren sich mit Europa: Mehr als jede:r Zweite 

(55%) beschreibt sich selbst als zumindest teilweise europäisch. Über das 

Jahrzehnt (2017: 48%) und die meisten Länder hinweg steigt der Anteil junger 

Menschen, die sich als Europäer:innen sehen, an. Aber: Im Vergleich zum Vorjahr 

geht dieser Anteil zurück (2025: 59%). 

Für junge Europäer:innen steht die EU vor allem für Menschenrechte (37%, 

2017: 40%), Frieden (36%, 2017: 44%), Solidarität (31%, 2017: 33%), 

Demokratie (30%, 2017: 31%) und Sicherheit (27%, 2017: 29%). Insgesamt aber 

schreiben weniger junge Menschen der EU diese Werte zu als vor zehn Jahren.

Drei von fünf Befragten (62%) sehen in der EU vor allem einen 

Zusammenschluss von Ländern mit offenen Grenzen. Ähnlich viele verstehen die 

EU als wirtschaftliches Bündnis (57%). Vor allem die Bedeutung der EU als 

wirtschaftliches Bündnis nimmt jedoch im Zeitvergleich deutlich ab. 2017 

beschrieben noch drei Viertel der jungen Menschen (76%) die EU so. Gleichzeitig 

steigt die Zahl der jungen Menschen, die hierauf keine Antwort geben, deutlich 

an (2026: 17%, 2017: 6%). Offenbar hat die EU für viele junge Menschen an 

Kontur verloren und das Bild, das junge Menschen von der EU haben, ist weniger 

prägnant. Insgesamt ist das Verhältnis der jungen Menschen zu Europa im letzten 

Jahrzehnt nüchterner geworden.

Mehrheit für EU-Mitgliedschaft, aber Akzeptanz für stärkere 

Integration ist gesunken

Die Mitgliedschaft ihres Landes in der EU sehen junge Europäer:innen positiv: In 

allen Ländern findet eine Mehrheit, dass die EU-Mitgliedschaft eine gute Sache 

ist (60%). Im Zeitvergleich ist jedoch auch dieser Anteil gesunken, 2025 fanden 

66% die EU-Mitgliedschaft positiv. Gleichwohl geht auch die Zustimmung zu 

einer stärkeren europäischen Integration (33%) zurück – im Vergleich zum 

letzten Jahr (2025: 42%) und in den meisten Ländern auch im 10-Jahres-

Vergleich (Gesamt 2017: 37%). 

Besonders deutlich ist dies in Frankreich und Spanien der Fall. In Griechenland  

ist der Wunsch nach mehr Integration im letzten Jahrzehnt dagegen deutlich 

gestiegen (2026: 35%, 2017: 22%). Im Vergleich zum Vorjahr sinkt aber auch in 

Griechenland die Zustimmung zu einer stärkeren Intergation (2025: 44%). 

Zuwanderung und Wirtschaft sind wichtigste Themen auf EU-Ebene

Die wichtigsten Themen, um die sich die EU aus Sicht junger Menschen 

kümmern sollte, sind vor allem Zuwanderung (29%), Wirtschaft (26%) und 

Verteidigung (24%). Umwelt- und Klimaschutz (21%) verliert gegenüber dem 

Vorjahr noch einmal deutlich an Relevanz (2025: 28%) und hat auch auf  EU-

Ebene für junge Menschen an Bedeutung verloren.



Italien Griechenland Polen UK

Basis: alle Befragten, n=64.450, 2024 in Großbritannien nicht abgefragt 42

Über das Jahrzehnt und die meisten Länder hinweg steigt der Anteil junger Menschen, die sich 
als Europäer:innen sehen, an. Aber: Im Vergleich zum Vorjahr geht der Anteil zurück!

Wie würden Sie sich selbst am ehesten beschreiben?

Gesamt Deutschland Frankreich Spanien

Sonstiges

Weiß nicht / keine Angabe

Rein europäische Identität
„nur als Europäer(in)“

Hybride Identität
„zuerst als Bürger(in) meines Landes, dann 

als Europäer(in)“

„zuerst als Europäer(in), dann als Bürger(in) 

meines Landes“

Rein nationale Identität
„nur als Bürger(in) meines Landes“

29%
42%

50%

45%

16%11%

32%37%

46%
46%

16%14%

23%

44%

56%

48%

15%
6%

15%
27%

59%
51%

22%19%

44%45%

41%
50%

8%

23%
34%

56%
53%

16%11%

30%
47%

49%

42%

18%9%
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34 38 38 39 34 32 41

39 41 37 33 29 32 40

26 33 28 31 28 26 41

35 26 31 31 30 22 32

27 29 29 22 26 27 29

14 22 13 24 28 28 17

19 20 23 22 18 13 32

18 16 23 22 19 22 18

18 20 17 18 17 15 24

14 20 10 17 13 22 13

14 13 17 15 16 15 19

18 17 19 9 19 9 16

17 15 14 14 19 11 11

9 12 7 6 6 8 35

10 7 9 9 10 10 5

4 3 4 5 5 6 4

Menschenrechte

Frieden in Europa

Solidarität (zwischen den EU-Staaten)

Demokratie

Sicherheit

Völkerverständigung

Stabilität und Verlässlichkeit

Toleranz (*)

Wohlstand und wirtschaftlicher Erfolg

Offenheit gegenüber der Welt

Gemeinsame Kultur

Rechtsstaatlichkeit

Freiheit des Einzelnen

Durchsetzungsfähigkeit gegenüber der Welt

Religion und christlich geprägte Kultur

Für keinen dieser Werte

Basis: alle Befragten, n=8.024, „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt, 
* volles Item: gegenüber Menschen mit anderer Meinung, Hautfarbe, Religion, sexueller Orientierung, Angaben in Prozent 43

Die EU steht für Menschenrechte, Frieden, Solidarität, Demokratie und 
Sicherheit – aber...
Für welche dieser Werte steht Ihrer Meinung nach die EU? Bitte wählen Sie bis zu 5 Werte aus.

38

37%

36%

31%

30%

27%

21%

21%

20%

19%

16%

16%

15%

15%

12%

9%

4%



33%

47%
40% 39%

44%
43%

31%

35%38%

31%34%33%

22%
28%31%

29%

47%45%

34%

35%

28%

32%
30%

29% 26%28%
24%

32%

42%

40% 32%

42%

26%

31%

22%23%
29%

27%29%

Basis: alle Befragten, n=20.104 44

...weniger junge Menschen schreiben diese Werte der EU zu als vor zehn Jahren.

Für welche dieser Werte steht Ihrer Meinung nach die EU? Bitte wählen Sie bis zu 5 Werte aus.

36%

46%
44%

37%
38%

40%

31%

34%33%

30%31%31%
27%

28%
29%

202620182017

39%

57%
58%

34%

39%

26%

33%
35%

42%

27%

27%
32%

Solidarität

Menschenrechte

Deutschland Frankreich Spanien Großbritannien

Italien Griechenland Polen

Gesamt

Frieden in Europa

Demokratie

2017 2018 2022

2017 2018 2026

Sicherheit

2017 2018 2026 2017 2018 2026 2017 2018 2026

2017 2018 2026

41%

49%
45%

38%
40%

33%
37%

26%
30%30%

29%32%

37%39%

35%

38%
39%

28%

29%27% 31%

36% 29%
35%

40%

40%
45%

41%
40%

41%

35%
32%

20%21%

29%23%



60 57 62 64 61 63 68

54 54 52 57 60 55 67

52 52 55 58 57 53 58

55 45 50 55 47 48 56

46 45 45 47 45 31 29

37 43 35 38 41 48 29

38 34 36 37 37 45 43

38 33 36 42 39 33 38

31 30 38 29 46 35 25

18 21 18 15 13 18 18

Zusammenschluss von Ländern 
mit offenen Grenzen*

Wirtschaftliches Bündnis

Bündnis zur Friedenssicherung in Europa

Gemeinsame demokratische und 
politische Prinzipien

Bündnis mit gemeinsamer Währung

Militärisches Bündnis

Bündnis von befreundeten Ländern

Bündnis von Ländern mit 
gemeinsamem kulturellen Werten

Zweckbündnis zur Durchsetzung 
eigener Interessen

Weiß nicht / keine Angabe

Basis: alle Befragten, n=8.024, * volles Item: „Zusammenschluss von Ländern mit offenen Grenzen, 
in dem man frei reisen, wohnen und arbeiten kann“, Angaben in Prozent 45

Die EU hat viele Aufgaben und Bedeutungen. Welche der folgenden Aufgaben und Bedeutungen beschreiben Ihrer Meinung nach am besten die EU?

(Mehrfachauswahl)

62%

57%

55%

51%

41%

39%

39%

37%

33%

17%

Drei von fünf Befragten sehen in der EU vor allem einen Zusammenschluss von Ländern mit 
offenen Grenzen. Ähnlich viele verstehen die EU als wirtschaftliches Bündnis. 



Basis: alle Befragten, n=26.332 46

Die Beudetung der EU als wirtschaftliches Bündnis nimmt ab. Die EU verliert 
generell an Kontur.
Die EU hat viele Aufgaben und Bedeutungen. Welche der folgenden Aufgaben und Bedeutungen beschreiben Ihrer Meinung nach am besten die EU?

(Mehrfachauswahl)

62%

70%

55%

63%

57%

76%

51%
56%

17%

6%

2026202220182017

60%
70%

52%

71%

54%

75%

55%
62%

18%
9%

64%70%
58%66%
57%

79%

55%
59%

15%

2%

2026202220182017

Wirtschaftliches Bündnis

Bündnis zur Friedenssicherung

Deutschland Frankreich Spanien Großbritannien

Italien Griechenland Polen

Gesamt

Zusammenschluss von 

Ländern mit offenen Grenzen

68%
72%

58%
66% 67%

71%

56%
55%

18%
14%

61%
69%

57%57%
60%

72%

47%46%

13%
6%

2026202220182017

57%
66%

52%
64%

54%

77%

45%48%

21%

8%

63%71%

53%
58%

55%

80%

48%

62%

18%

2%

2026202220182017

62%69%

55%
61%

52%

79%

50%
58%

18%

3%

Gemeinsame demokratische 

und politische Prinzipien

2017 2018 2022 2026 2017 2018 2022 2026 2017 2018 2022 2026 2017 2018 2022 2026

2017 2018 2022 2026

Weiß nicht / keine Angabe



Basis: alle Befragten, n=20.601, 2024 in Großbritannien nicht abgefragt

Ist die Mitgliedschaft von [LAND] in der EU Ihrer Meinung nach im Allgemeinen…? 

Fragetext in UK: „Wäre die Mitgliedschaft von Großbritannien in der EU Ihrer Meinung nach im Allgemeinen...?“

Weiß nicht / keine Angabe

eine gute Sache

weder eine gute noch eine 

schlechte Sache

eine schlechte Sache

47
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Junge Menschen sehen die EU-Mitgliedschaft positiv: In allen Ländern findet 
eine Mehrheit, dass die EU-Mitgliedschaft eine gute Sache ist.

14%14%15%

22%22%
24%

56%60%53%

8%4%8%

11%8%12%

22%
19%

20%

62%
67%

61%

5%7%7%

10%9%10%

25%
22%

25%

58%63%58%

7%6%7%

11%9%
14%

27%30%

33%

54%55%
47%

7%6%6%

12%9%13%

27%
26%

29%

55%61%50%

6%4%9%

7%7%

11%14%

77%73%

6%6%
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6%10%

18%

11%

16%

62%
80%65%

8%3%9%
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Basis: alle Befragten, n=6.999 48

Ein Drittel der jungen Europäer:innen wünscht sich engere Verbindungen zwischen 
den EU-Mitgliedsländern. Ein weiteres Drittel findet es richtig, wie es gerade ist.

Wenn Sie an die Beziehungen zwischen der EU und Ihren Mitgliedsländern denken: Welcher der folgenden Aussagen stimmen Sie am ehesten zu?

Gesamt

33%
40%

23%

35% 38% 35%
27%

35%

35%

40%

36% 32%
29%

39%

14%
11%

14%

14% 14%

12%
16%

18% 15%
22%

15% 17%
24%

17%
Weiß nicht / keine Angabe

Die Verbindung zwischen den EU-
Ländern sollte weniger eng werden, 
die EU sollte einige ihrer 
Zuständigkeiten an die Mitgliedsländer 
zurückgeben.

Das aktuelle Verhältnis zwischen der 
EU und ihren Mitgliedsländern ist 
genau richtig.

Die Verbindung zwischen den EU-
Ländern sollte enger werden, die 
Mitgliedsländer sollten mehr 
Zuständigkeiten an die EU abtreten.

In Großbritannien nicht abgefragt.



Basis: alle Befragten, n=44.859 49

Die Zustimmung zu einer stärkeren europäischen Integration geht zurück – im 
Vergleich zu letztem Jahr, aber in den meisten Ländern auch im 10-Jahres-Vergleich.

Wenn Sie an die Beziehungen zwischen der EU und Ihren Mitgliedsländern denken: Welcher der folgenden Aussagen stimmen Sie am ehesten zu?

Italien Griechenland Polen

40%40%

35%
23%

11%
17%

15%19%

38%43%

32%19%

14%24%

17%14%

23%
34%

40%12%

14%
29%

22%26%

35%
22%

29%

12%

12%
51%

24%
14%

27%35%

39%27%

16%26%

17%12%

Gesamt Deutschland Frankreich Spanien

35%
49%

36%
19%

14%18%

15%13%

33%
37%

35%
19%

14%

28%

18%16%
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Weiß nicht / keine Angabe

Die Verbindung zwischen den EU-
Ländern sollte weniger eng werden, 
die EU sollte einige ihrer 
Zuständigkeiten an die Mitgliedsländer 
zurückgeben.

Das aktuelle Verhältnis zwischen der 
EU und ihren Mitgliedsländern ist 
genau richtig.

Die Verbindung zwischen den EU-
Ländern sollte enger werden, die 
Mitgliedsländer sollten mehr 
Zuständigkeiten an die EU abtreten.

In Großbritannien nicht abgefragt.



29 26 29 25 31 33

24 28 26 27 32 21

26 20 24 29 21 23

19 24 17 24 18 22

16 20 19 22 23 17

20 17 24 19 19 16

18 14 18 18 17 23

18 17 15 20 15 18

20 10 20 14 18 18

12 13 12 15 17 16

13 10 13 13 14 12

13 13 11 12 12 13

13 7 7 8 9 10

9 10 6 8 7 9

Migration und Asyl

Wirtschafts- und Finanzpolitik

Außenpolitik und Verteidigung

Umwelt- und Klimaschutz

Kriminalität und Justiz

Sozialpolitik

Gesundheitspolitik

Europapolitik

Infrastruktur

Arbeitslosigkeit bekämpfen

Gleichberechtigung 

Bildungspolitik

Digitalisierung

Kultur- und Freizeitpolitik

Basis: alle Befragten, n=6.999, „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt,
Farbliche Hervorhebung wie auf folgender Seite, Hervorhebung der Top 3 je Land in der Tabelle, Angaben in Prozent 50

Was sind Ihrer Meinung nach gegenwärtig die wichtigsten politischen Probleme in der EU? Bitte wählen Sie zunächst das allerwichtigste Problem und dann das zweit- 

und drittwichtigste Problem aus.

Dargestellt ist die Summe der Ränge allerwichtigstes, zweit- und drittwichtigstes Problem.

29%

26%

24%

21%

20%

19%

18%

17%

16%

14%

12%

12%

9%

8%

Zuwanderung, Wirtschaft und Verteidigung sollten aus Sicht junger Menschen 
die wichtigsten Themen auf der Agenda der EU sein.

Für die Themen „Umwelt- und 

Klimaschutz“, „Wirtschafts- und 

Finanzpolitik“, „Migration und Asyl“ 

sowie „Außenpolitik und 

Verteidigung“ werden auf der 

nächsten Seite zeitliche 

Entwicklungen dargestellt.

Grafisch werden die Themen durch 

die hier aufgeführten Farben 

ausgezeichnet.

In Großbritannien 
nicht abgefragt.
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Migration und Asyl

Basis: alle Befragten, n=45.082 51

Was sind Ihrer Meinung nach gegenwärtig die wichtigsten politischen Probleme in der EU? Bitte wählen Sie zunächst das allerwichtigste Problem und dann das zweit- 

und drittwichtigste Problem aus.

Dargestellt ist die Summe der Ränge allerwichtigstes, zweit- und drittwichtigstes Problem.

Umwelt- und Klimaschutz

Wirtschafts- und Finanzpolitik

Umwelt- und Klimaschutz hat auch auf EU-Ebene für junge Menschen an 
Bedeutung verloren.

Außenpolitik und Verteidigung

19%

35%

24%23%

29%

55%

26%

15%

24%

34%
28%39%

26%

45%

20%
15% 17%

21%
26%

30%
29%

41%

24%

10%

24%
16%

27%

38%

25%

49%

29%

11% 18%14%

32%

46%

31%

56%

21%

14%

22%
19%

21%

32%
33%

48%

23%
22%
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Deutschland Frankreich Spanien

Italien Griechenland Polen

In Großbritannien nicht abgefragt.



Was denken junge 
Europäer:innen über die EU auf 
der geopolitischen Bühne?

52



Was denken junge Menschen über die EU auf geopolitischem Parkett?
Junges Europa 2026

53

Die USA dominieren die Weltpolitik

Drei Viertel der jungen Europäer:innen (75%) sehen die USA als einen der drei 

mächtigsten globalen Player. Knapp jede:r Zweite (47%) sieht die USA als 

mächtigstes Land. Zwei Drittel der jungen Menschen (68%) nennen China als 

einen der drei mächtigsten weltpolitischen Akteure, mehr als die Hälfte (52%) 

denkt das von Russland. 

Die Wahrnehmung gegenüber der EU hat sich zum letztem Jahr nicht 

entscheidend verändert. 43 % nennen die EU als einen der mächtigsten Akteure 

in der Welt, somit bleibt die EU hinter Russland zurück. Allerdings gibt es hier 

deutliche Länderunterschiede: In Frankreich (49%) und Großbritannien (51%) 

sieht immerhin rund jede*r Zweite die EU unter den drei einflussreichsten 

globalen Akteure. 

Nationalstaatlichkeit sind für junge Europäer:innen keine Lösung

Zwei Drittel (68%) nehmen die EU und ihren Einfluss in der Welt als (eher) stark 

wahr. Am einflussreichsten werden aber die USA (85%), China (83%) und 

Russland (76%) gesehen. Auch die NATO (69%) wird als einflussreicher 

wahrgenommen als die EU, bleibt aber – wie auch die EU – hinter Russland 

zurück. Junge Menschen in Polen (71%) und Großbritannien (73%) nehmen die 

EU als stärker wahr, hier sehen jeweils sieben von zehn Befragten die EU als 

stark an. Ein Zurückfallen auf die Nationalstaaten ist insgesamt keine Lösung: 

Junge Menschen bewerten ihr eigenes Land durchweg als viel schwächer als die 

EU. 

Junge Leute wünschen sich Unabhängigkeit von den USA

Zwei von fünf Befragten (40%) finden, die EU sollte unabhängiger von den USA 

werden. Ein Viertel (24%) ist zufrieden mit der Zusammenarbeit zwischen EU 

und USA. Nur ein Fünftel (21%) wünscht sich eine stärkere Zusammenarbeit.

In Bezug auf China sieht es etwas anders aus: 28% würden mehr Distanz 

befürworten, ein Drittel (32%) ist dagegen zufrieden mit der aktuellen 

Zusammenarbeit zwischen der EU und China. 

Im Ländervergleich sprechen sich junge Menschen aus Deutschland (34%) am 

häufigsten für mehr Unabhängigkeit von China aus. In Bezug auf die USA 

wünschen sich vor allem Befragte aus Italien (47%) und Großbritannien (50%) 

eine stärkere Unabhängigkeit.  

Geringe Bereitschaft zur militärischen Verteidigung

Jede:r Dritte (35%) wäre bereit, das eigene Land im Angriffsfall militärisch zu 

verteidigen. Mehr als jede:r Zweite (53%) würde sich eher nicht an einer 

militärischen Verteidigung beteiligen. Besonders niedrig ist die Bereitschaft in 

Italien (28%) und Großbritannien (29%). In Deutschland wäre immerhin jede*r 

Dritte (36%) bereit, sich einzubringen. Die Bereitschaft, im Verteidigungsfall das 

Land militärisch zu verteidigen, ist in allen Ländern unter jungen Männern höher 

als unter jungen Frauen. 



Gesamt

USA

China

Russland

EU

Indien

75 70 72 78 75 71 75 83

68 63 60 74 71 66 65 73

52 50 48 53 56 62 47 49

43 46 49 37 36 35 47 51

11 14 11 9 13 13 14 6

Basis: alle Befragten, n=8.024, „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt 54

Welcher der folgenden Akteure hat Ihrer Meinung nach gegenwärtig die größte Macht in der Welt? Bitte platzieren Sie die Akteure in absteigender Reihenfolge, 

beginnend mit dem Akteur, dem Sie gegenwärtig die größte Macht in der Welt zuschreiben ganz oben, gefolgt von dem Akteur mit der zweitgrößten Macht und so 

weiter, bis hin zum Akteur mit der geringsten Macht.

Für junge Menschen aus den meisten europäischen Ländern gehört die EU nicht 
zu den 3 mächtigsten Akteuren der Welt.

47 41 46 49 48 41 48 60

17 15 13 21 20 19 14 15

8 10 7 6 5 11 8 5

9 13 12 6 8 8 10 7

2 2 3 2 3 4 2 1

Gesamt

Anteil junger Menschen, die die folgenden Länder als 
mächtigsten geopolitischen Akteur sehen:

Anteil junger Menschen, die die folgenden Länder als einen 
der drei mächtigsten geopolitischen Akteure sehen:



Basis: alle Befragten, n= 14.727, „Weiß nicht / keine Angabe“ und „Indien“ nicht dargestellt 55

Welcher der folgenden Akteure hat Ihrer Meinung nach gegenwärt die größte Macht in der Welt? Bitte platzieren Sie die Akteure in absteigender Reihenfolge, 

beginnend mit dem Akteur, dem Sie gegenwärtig die größte Macht in der Welt zuschreiben ganz oben, gefolgt von dem Akteur mit der zweitgrößten Macht und so 

weiter, bis hin zum Akteur mit der geringsten Macht.

Die EU bleibt in der Wahrnehmung vieler junger Menschen hinter Russland 
zurück. Die USA verlieren an Bedeutung.

70%

81%

63%
71%

50%47% 46%
50%

202620252024

Deutschland

72%75%

60%63%

48%

52% 49%49%

202620252024

Frankreich

78%79%

74%
75%

53%48%

37%
45%

202620252024

Spanien

75%
81%

71%74%

56%54%

36%40%

202620252024

Italien

71%
80%

66%
71%

62%67%

35%36%

202620252024

Griechenland

75%

70% 65%
62%

47%
40%

47%
46%

202620252024

Polen

USA

China

Russland

EU

Anteil junger Menschen, die die folgenden Länder als einen der drei mächtigsten geopolitischen Akteure sehen:

83%88%

73%
80%

49%
57% 51%

50%

202620252024

Großbritannien



Basis: alle Befragten, n= 8.024, „Weiß nicht / keine Angabe“, absteigend sortiert nach „Gesamt“ 56

Junge Europäer:innen nehmen Nationalstaaten als schwach wahr. Die EU wird 
von den meisten als schwächer als Russland eingeschätzt.

Würden Sie die folgenden Länder und Organisationen und ihren Einfluss in der Welt eher als stark oder eher als schwach beschreiben?

85% 81% 84% 89% 86% 89% 83% 87%

83% 80% 82% 86% 83% 84% 78% 88%

76% 73% 77% 79% 78% 86% 67% 70%

69% 71% 61% 64% 64% 76% 79% 70%

68% 67% 72% 68% 55% 69% 71% 73%

57% 56% 62% 58% 54% 55% 60% 55%

37% 44% 60% 30% 21% 15% 38% 48%

Gesamt

USA

China

Russland

NATO

EU

UN

Mein eigenes Land



23%23%

21%20%

39%38%

17%19%

23%
31%

22%

23%

40%

37%

15%
9%

15%

31%

23%

25%

47%

34%

15%
10%

21%
29%

24%

27%

34%

31%

21%
14%

25%

42%

29%

24%

31%

22%

15%12%

17%
26%

21%

26%

50%27%

12%
21%

23%20%

26%
25%

40%43%

12%13%

Basis: alle Befragten, n=14.024,

Was denken Sie: Sollte die EU versuchen, stärker mit den USA zusammen zu arbeiten oder sollte die EU unabhängiger von den USA werden?

57
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In vielen Ländern geht die Meinung, dass die EU die Zusammenarbeit mit den 
USA intensivieren sollte, im Vergleich zu 2017 zurück.

21%
29%

24%

24%

40%
33%

15%14%
Weiß nicht / keine Angabe

Die EU sollte unabhängiger von den 
USA werden.

Die Zusammenarbeit der EU mit den 
USA sollte so bleiben wie sie ist.

Die EU sollte stärker mit den USA 
zusammenarbeiten.
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Basis: alle Befragten, n=8.024 58

Vor allem junge Menschen aus Deutschland finden, die EU sollte unabhängiger von China 
werden. Insgesamt ein Drittel der Befragten ist zufrieden mit der Zusammenarbeit.

Sollte die EU stärker mit China zusammen arbeiten oder sollte die EU unabhängiger von China werden?

Gesamt

23% 22% 24% 28%
21% 24% 19% 24%

32% 30% 28%

32%

32%
31%

33%
35%

28% 34%
31%

23%
29% 22% 29%

27%

18% 14% 18% 17% 18%
23% 19% 14%

Weiß nicht / keine Angabe

Die EU sollte unabhängiger von 
China werden.

Die Zusammenarbeit der EU mit China 
sollte so bleiben wie sie ist.

Die EU sollte stärker mit China 
zusammenarbeiten.



24%23%

28%
21%

31%
39%

18%17%

28%
23%

32%

22%

23%

40%

17%15%

21%
15%

32%

23%

29%
47%

18%15%

24%21%

31%

24%

22%
34%

23%21%

19%
25%

33%
29%

29%
31%

19%15%

24%
17%

35%

21%

27%

50%

14%12%

22%23%

30%26%

34%40%

14%12%

Basis: alle Befragten, n=8.024,

Links: Was denken Sie: Sollte die EU versuchen, stärker mit den USA zusammen zu arbeiten oder sollte die EU unabhängiger von den USA werden?

Rechts: Sollte die EU stärker mit China zusammen arbeiten oder sollte die EU unabhängiger von China werden?
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Mehr junge Menschen möchten, dass sich ihr Land von den USA distanziert als 
von China.

23%21%

32%

24%

28%
40%

18%15%
Weiß nicht / keine Angabe

Die EU sollte unabhängiger von den 
USA / von China werden.

Die Zusammenarbeit der EU mit den 
USA / mit China sollte so bleiben wie 
sie ist.

Die EU sollte stärker mit den USA / 
mit China zusammenarbeiten.
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„Kann ich mir auf keinen Fall vorstellen“, „Kann ich mir eher nicht vorstellen“ und „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt.
Basis: alle Befragten, n=8.024

Wenn [Land] von einem anderen Land angegriffen würde, wie wahrscheinlich ist es, dass Sie sich persönlich an der militärischen Verteidigung beteiligen würden?

Junge Männer sind häufiger bereit, sich im Angriffsfall an der Verteidigung ihres 
Landes zu beteiligen, als junge Frauen.
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35% 36%
40%

31%
28%

37%
41%

29%

45%
42%

52%

45%

36%

49%
46%

41%

23%

30% 27%

16%
19%

24%

37%

16%

Gesamt

Männer FrauenGesamt



Wie informieren sich junge 
Menschen über Politik?

61



Wie informieren sich junge Menschen über Politik?
Junges Europa 2026

62

Soziale Medien sind wichtigste Informationsquelle

Junge Menschen nutzen in erster Linie soziale Medien (59%), um sich über 

Politik zu informieren. Klassische Kanäle wie TV (43%), Radio (22%) und 

Zeitungen (15%) spielen eine nachgelagerte Rolle. In einigen Ländern (Spanien: 

51%, Frankreich: 48%, Italien: 48%) bleibt TV allerdings für jede:n Zweite:n 

relevant. Gegenüber 2023 ist die Nutzung sozialer Medien für politische Inhalte in 

Deutschland (+6%-Punkte), Frankreich (+10 %-Punkte) und Großbritannien (+6 

%-Punkte) besonders stark angestiegen.

Podcasts (21%) und Newsletter (10%) bleiben auch weiterhin Kanäle mit 

begrenzter Reichweite.  Mehr als jede:r Zehnte (12%) nutzt KI-Chatbots, um sich 

über politische Inhalte zu informieren. 

Instagram und TikTok: Hohe Reichweite, hohe Durchdringung mit 

politischen Inhalten

Die größte Reichweite unter jungen Manschen haben Instagram (76%), YouTube 

(72%), WhatsApp (61%) und TikTok (59%). In einigen Ländern spielt Snapchat 

eine Rolle (Deutschland: 46%, Frankreich: 59%, Großbritannien: 52%), in 

anderen Facebook (Polen: 67%, Griechenland: 46%, Großbritannien: 45%, 

Frankreich: 40%). 

Instagram und TikTok sind die beiden Plattformen, auf denen junge Menschen 

mit am häufigsten politische Inhalte wahrnehmen. Jede:r zweite Nutzer:in nimmt 

politische Inhalte auf TikTok (54%) bzw. Instagram (50%) wahr. Nur auf X (62%) 

ist die Kontaktwahrscheinlichkeit mit politischen Inhalten für Nutzer:innen höher. 

In Kombination mit ihrer hohen Reichweite sind TikTok und Instagram die 

beiden zentralen Plattformen für politische Kommunikation mit jungen 

Zielgruppen.

Politische Inhalte auf Social Media haben kein 

Glaubwürdigkeitsdefizit

Politische Kommunikation auf den drei zentralen Plattformen hat kein 

grundsätzliches Glaubwürdigkeitsproblem: 60% der Instagram-Nutzer:innen, die 

politische Inhalte wahrgenommen haben, bewerten diese Inhalte als glaubwürdig. 

Unter TikTok-Nutzer:innen sind es 53%, unter X-Nutzer:innen 52%. Politische 

Inhalte auf X (40%) bewerten Nutzer:innen eher als unausgewogen als auf 

TikTok (32%) oder Instagram (29%).



Soziale Medien

Fernsehen

Persönliche 
Gespräche

Online-Zeitungen,
Online-Angebote

Nachrichtenapps

Radio

Podcasts

Zeitungen, 
Nachrichtenmagazine

KI-Chatbots

Newsletter

Boulevard-Zeitungen 
(Print)

Andere Quellen

55%

38%

38%

28%

24%

26%

22%

17%

15%

13%

6%

10%

59%

43%

38%

28%

22%

22%

21%

15%

12%

10%

6%

7%

Basis: alle Befragten, n=15.109, „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt, 
Werte in Klammern Veränderung zu 2023; Angaben in Prozent 63

Es gibt viele Möglichkeiten, wie man sich über das aktuelle politische Geschehen informieren kann. Welche Kanäle nutzen Sie, um Informationen über Politik zu 

bekommen? Bitte wählen Sie alle Kanäle, die Sie nutzen. (in Klammern: Veränderung ggü- 2023)

65%

48%

38%

24%

11%

26%

20%

18%

10%

7%

7%

6%

55%

48%

34%

26%

16%

18%

22%

18%

11%

8%

4%

7%

58%

51%

31%

32%

23%

16%

19%

15%

14%

11%

6%

6%

55%

34%

36%

27%

18%

14%

19%

13%

11%

15%

7%

8%

Politisches Informationsverhalten verschiebt sich von klassischen Medien und 
Kanälen hin zu Sozialen Medien. Mehr als jede:r Zehnte nutzt KI-Chatbots.

57%

40%

36%

19%

18%

28%

20%

12%

15%

4%

6%

8%

68%

43%

50%

40%

45%

23%

26%

12%

5%

9%

5%

6%
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Instagram

YouTube

WhatsApp

TikTok

Facebook

Snapchat

X (früher: Twitter)

Discord

Telegram

Reddit

LinkedIn

Twitch

70%

69%

74%

53%

24%

46%

17%

22%

19%

17%

11%

16%

76%

72%

61%

59%

38%

32%

23%

21%

19%

16%

15%

14%

Basis: alle Befragten, n=15.109, „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt, 
Werte in Klammern Veränderung zu 2023; Angaben in Prozent

64

Wenn Sie einmal an die vergangenen zwei Wochen denken: Welche der folgenden sozialen Medien haben Sie in den letzten 14 Tagen genutzt? Bitte wählen Sie alles 

Zutreffende aus.

Gesamt

76%

73%

61%

61%

40%

59%

24%

24%

21%

12%

22%

20%

83%

70%

80%

66%

16%

7%

31%

17%

24%

10%

14%

13%

76%

66%

77%

57%

29%

12%

17%

16%

34%

15%

11%

12%

81%

68%

18%

61%

46%

15%

16%

17%

11%

12%

14%

11%

Rund drei Viertel der Befragten hat in den letzten zwei Wochen Instagram und YouTube genutzt. 
Vor allem die Nutzung von TikTok ist in den letzten drei Jahren stark angestiegen.
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67%

32%

29%

30%

14%

16%

7%

14%

79%

80%

83%

53%

45%

52%

31%

22%

10%

33%

29%
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Instagram

YouTube

WhatsApp

TikTok

Facebook

Snapchat

X (früher: Twitter)

Discord

Telegram

Reddit

LinkedIn

Twitch

Basis: alle Befragten, n=8.024, „Sonstige“, „Ich nutze keine sozialen Medien“, „Nie/Selten“, „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt 

Mediennutzung

Instagram, YouTube, WhatsApp und TikTok werden am häufigsten genutzt. 
Nutzer:innen nehmen v. a. auf X, TikTok und Instagram politische Inhalte wahr.
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76%

72%

61%

59%

38%

32%

23%

21%

19%

16%

15%

14%

50%

36%

23%

54%

44%

21%

62%

19%

30%

29%

24%
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25%

32%

33%

26%

40%

30%

29%

36%

20%

27%

54%

58%

51%
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49%

52%

49%

48%

58%

46%

59%

54%

25%

18%

21%

32%

34%

33%

35%

29%

25%

30%

20%

31%

60%

67%

57%

53%

52%

49%

52%

52%

62%

52%

59%

52%

20%

19%

25%

18%

31%

31%

21%

27%

25%

25%

26%

31%

69%

69%

58%

70%

57%

53%

70%

56%

65%

61%

60%

57%

Habe ich in den letzten 14 
Tagen genutzt
Alle jungen Menschen

Nehme oft oder sehr oft 
politische Inhalte wahr
Nutzer:innen

Politische Inhalte waren 
ausgewogen vs. nicht 
ausgewogen
Nutzer:innen, die politische Inhalte 
wahrgenommen haben

Politische Inhalte waren 
glaubwürdig vs. nicht 
glaubwürdig
Nutzer:innen, die politische Inhalte 
wahrgenommen haben

Politische Inhalte waren 
interessant vs.
nicht interessant
Nutzer:innen, die politische Inhalte 
wahrgenommen haben

Gesamt



Instagram

YouTube

WhatsApp

TikTok

Facebook

Snapchat

X (früher: Twitter)

Discord

Telegram

Reddit

LinkedIn

Twitch

Basis: alle Befragten, n2.374, absteigend sortiert nach Nutzung auf Gesamt-Ebene; 
„Sonstige“, „Ich nutze keine sozialen Medien“, „Nie/Selten“, „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt 

Mediennutzung

Junge Menschen in Deutschland nutzen v. a. WhatsApp, Instagram und 
YouTube. Rund die Hälfte nutzt TikTok, X spielt eine nachrangige Rolle
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70%

69%

74%

53%

24%

46%

17%

22%

19%

17%

11%

16%

55%

40%

26%

56%

46%

24%

50%

21%

41%

28%

30%
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28%

24%

24%

29%

25%

28%

36%

31%

27%

33%

25%
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59%
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56%

48%
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65%
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19%
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33%
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33%
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51%
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48%
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52%
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56%

22%

21%

28%

21%

29%

32%
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24%

27%

29%

68%

68%

58%

67%

63%

58%

61%

53%

64%

62%

63%

62%

Habe ich in den letzten 14 
Tagen genutzt
Alle jungen Menschen

Nehme oft oder sehr oft 
politische Inhalte wahr
Nutzer:innen

Politische Inhalte waren 
ausgewogen vs. nicht 
ausgewogen
Nutzer:innen, die politische Inhalte 
wahrgenommen haben

Politische Inhalte waren 
glaubwürdig vs. nicht 
glaubwürdig
Nutzer:innen, die politische Inhalte 
wahrgenommen haben

Politische Inhalte waren 
interessant vs.
nicht interessant
Nutzer:innen, die politische Inhalte 
wahrgenommen haben



Instagram

YouTube

WhatsApp

TikTok

Facebook

Snapchat

X (früher: Twitter)

Discord

Telegram

Reddit

LinkedIn

Twitch

18%

15%

15%

20%

23%

29%

20%

22%

22%

25%

19%

25%

72%

70%

67%

69%

63%

57%

75%

65%

71%

56%

66%

64%

16%

13%

16%

24%

23%

26%

25%

23%

16%

26%

15%

23%

70%

70%

64%

62%

61%

56%

67%

62%

74%

59%

65%

62%

Basis: alle Befragten, n=1.034, absteigend sortiert nach Nutzung auf Gesamt-Ebene;
„Sonstige“, „Ich nutze keine sozialen Medien“, „Nie/Selten“, „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt 

Mediennutzung

Junge Menschen in Frankreich nutzen v. a. Instagram, YouTube, WhatsApp, 
TikTok und Snapchat. X spielt eine nachrangige Rolle.
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61%
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40%

59%

24%

24%

21%

12%

22%

20%

55%

39%

25%

61%

43%

30%

64%

17%

39%

33%

31%

28%

23%

17%

16%

27%
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29%
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24%

16%

20%

61%

62%

62%

58%

60%

58%

63%

56%

60%

62%

65%

Habe ich in den letzten 14 
Tagen genutzt
Alle jungen Menschen

Nehme oft oder sehr oft 
politische Inhalte wahr
Nutzer:innen

Politische Inhalte waren 
ausgewogen vs. nicht 
ausgewogen
Nutzer:innen, die politische Inhalte 
wahrgenommen haben

Politische Inhalte waren 
glaubwürdig vs. nicht 
glaubwürdig
Nutzer:innen, die politische Inhalte 
wahrgenommen haben

Politische Inhalte waren 
interessant vs.
nicht interessant
Nutzer:innen, die politische Inhalte 
wahrgenommen haben



Instagram

YouTube

WhatsApp

TikTok

Facebook

Snapchat

X (früher: Twitter)

Discord

Telegram

Reddit

LinkedIn

Twitch

21%

23%

30%

20%

30%

25%

19%

28%

32%

29%

32%

37%

68%

69%

56%

70%

60%

52%

71%

53%

58%

66%

52%

49%

Basis: alle Befragten, n=1.030, absteigend sortiert nach Nutzung auf Gesamt-Ebene;
„Sonstige“, „Ich nutze keine sozialen Medien“, „Nie/Selten“, „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt 

Mediennutzung

Junge Menschen in Spanien nutzen v. a. Instagram, YouTube und WhatsApp. 
Knapp ein Drittel nutzt auch X. 
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70%
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66%

16%

7%

31%
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24%
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14%

13%

47%

36%

31%

54%

33%

17%

62%
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15%
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24%

24%

24%

32%
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43%

39%
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34%
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17%

29%

58%

58%

53%

51%

56%

41%

48%

52%

50%

61%

65%

50%

31%

22%

25%

41%

25%

43%

43%

35%

33%

32%

18%

33%

52%

66%

53%

43%

64%

41%

45%

52%

55%

62%

62%

48%

Habe ich in den letzten 14 
Tagen genutzt
Alle jungen Menschen

Nehme oft oder sehr oft 
politische Inhalte wahr
Nutzer:innen

Politische Inhalte waren 
ausgewogen vs. nicht 
ausgewogen
Nutzer:innen, die politische Inhalte 
wahrgenommen haben

Politische Inhalte waren 
glaubwürdig vs. nicht 
glaubwürdig
Nutzer:innen, die politische Inhalte 
wahrgenommen haben

Politische Inhalte waren 
interessant vs.
nicht interessant
Nutzer:innen, die politische Inhalte 
wahrgenommen haben

Fallzahl geringer als 100 Befragte.

Fallzahl geringer als 100 Befragte.



Instagram

YouTube

WhatsApp

TikTok

Facebook

Snapchat

X (früher: Twitter)

Discord

Telegram

Reddit

LinkedIn

Twitch

Basis: alle Befragten, n=1.033, absteigend sortiert nach Nutzung auf Gesamt-Ebene;
„Sonstige“, „Ich nutze keine sozialen Medien“, „Nie/Selten“, „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt 

Mediennutzung

Junge Menschen in Italien nutzen v. a. WhatsApp, Instagram und 
YouTube. X spielt eine geringe Rolle, ein Drittel nutzt zudem Telegram. 
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57%

29%
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34%

15%
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52%

36%
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53%
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26%
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47%
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34%
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42%

39%

49%

33%
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40%

48%

37%
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37%

43%

42%

34%

43%

36%

41%

40%

22%

18%

25%
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35%

39%

31%

31%

24%

22%

23%

36%

63%

65%

54%

59%

47%

43%

52%

49%

56%

59%

51%

46%

18%

17%

25%

18%

35%

31%

20%

36%

31%

32%

33%

29%

69%

68%

56%

67%

54%

50%

68%

51%

52%

56%

51%

65%

Habe ich in den letzten 14 
Tagen genutzt
Alle jungen Menschen

Nehme oft oder sehr oft 
politische Inhalte wahr
Nutzer:innen

Politische Inhalte waren 
ausgewogen vs. nicht 
ausgewogen
Nutzer:innen, die politische Inhalte 
wahrgenommen haben

Politische Inhalte waren 
glaubwürdig vs. nicht 
glaubwürdig
Nutzer:innen, die politische Inhalte 
wahrgenommen haben

Politische Inhalte waren 
interessant vs.
nicht interessant
Nutzer:innen, die politische Inhalte 
wahrgenommen haben



Instagram

YouTube

WhatsApp

TikTok

Facebook

Snapchat

X (früher: Twitter)

Discord

Telegram

Reddit

LinkedIn

Twitch

19%

20%

35%

18%

28%

33%

20%

30%

17%

22%

23%

45%

69%

68%

55%

73%

60%

53%

73%

55%

80%

67%

68%

39%

Basis: alle Befragten, n=507, absteigend sortiert nach Nutzung auf Gesamt-Ebene;
„Sonstige“, „Ich nutze keine sozialen Medien“, „Nie/Selten“, „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt 

Mediennutzung

Junge Menschen in Griechenland nutzen v. a. Instagram, YouTube und TikTok.

70

81%

68%

18%

61%

46%

15%

16%

17%

11%

12%

14%

11%

58%

37%

21%

57%

52%

29%

47%

24%

22%

31%

24%

16%

24%

18%

30%

28%

31%

34%

27%

32%

27%

37%

16%

26%

62%

66%

55%

58%

54%

49%

64%

49%

60%

45%

52%

26%

18%

18%

30%

36%

35%

36%

24%

22%

28%

27%

34%

62%

69%

64%

59%

54%

52%

51%

54%

65%

63%

53%

44%

Habe ich in den letzten 14 
Tagen genutzt
Alle jungen Menschen

Nehme oft oder sehr oft 
politische Inhalte wahr
Nutzer:innen

Politische Inhalte waren 
ausgewogen vs. nicht 
ausgewogen
Nutzer:innen, die politische Inhalte 
wahrgenommen haben

Politische Inhalte waren 
glaubwürdig vs. nicht 
glaubwürdig
Nutzer:innen, die politische Inhalte 
wahrgenommen haben

Politische Inhalte waren 
interessant vs.
nicht interessant
Nutzer:innen, die politische Inhalte 
wahrgenommen haben

Fallzahl geringer als 100 Befragte.

Fallzahl geringer als 100 Befragte.

Fallzahl geringer als 100 Befragte.

Fallzahl geringer als 100 Befragte.

Fallzahl geringer als 100 Befragte.

Fallzahl geringer als 100 Befragte.

Fallzahl geringer als 100 Befragte.

Fallzahl geringer als 100 Befragte.



26%

23%

28%

18%

36%

38%

24%

24%

23%

25%

37%

29%

60%

66%

48%

68%

50%

48%

64%

55%

66%

61%

47%

53%

Instagram

YouTube

WhatsApp

TikTok

Facebook

Snapchat

X (früher: Twitter)

Discord

Telegram

Reddit

LinkedIn

Twitch

Basis: alle Befragten, n=1.021, absteigend sortiert nach Nutzung auf Gesamt-Ebene;
„Sonstige“, „Ich nutze keine sozialen Medien“, „Nie/Selten“, „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt 

Mediennutzung

Junge Menschen in Polen nutzen v. a. YouTube, Instagram, Facebook und 
TikTok. WhatsApp und X spielen nur eine nachrangige Rolle. 

71

68%

76%

30%

65%

67%

32%

29%

30%

14%

16%

7%

14%

29%

36%

13%

45%

44%

17%

69%

18%

30%

33%

16%

21%

23%

23%

23%

31%

32%

26%

41%

32%

24%

35%

15%

26%

51%

56%

50%

49%

45%

49%

44%

49%

62%

44%

68%

53%

24%

20%

24%

31%

37%

33%

28%

34%

31%

35%

26%

28%

55%

65%

53%

51%

45%

48%

55%

51%

52%

41%

54%

48%

Nutzung innerhalb

der letzten 14 Tage

Wahrnehmung 

politische Inhalte 

(Oft/Sehr oft)

Waren die politischen 

Inhalte ausgewogen/

nicht ausgewogen? 

Waren die politischen 

Inhalte glaubwürdig/

nicht glaubwürdig? 

Waren die politischen 

Inhalte interessant/

nicht interessant? 

Fallzahl geringer als 100 Befragte.



Instagram

YouTube

WhatsApp

TikTok

Facebook

Snapchat

X (früher: Twitter)

Discord

Telegram

Reddit

LinkedIn

Twitch

46%

36%

14%

52%

44%

9%

74%

14%

42%

30%

21%

30%

16%

16%

16%

13%

30%

28%

17%

18%

10%

23%

24%

16%

72%

72%

60%

76%

57%

46%

74%

57%

84%

60%

58%

75%

28%

16%

16%

33%

41%

36%

42%

24%

13%

33%

16%

38%

55%

66%

53%

49%

44%

35%

46%

49%

79%

45%

58%

50%

35%

22%

18%

33%

45%

20%

52%

24%

21%

38%

23%

22%

47%

55%

48%

51%

41%

41%

38%

47%

68%

41%

49%

55%

Basis: alle Befragten, n=1.025, absteigend sortiert nach Nutzung auf Gesamt-Ebene;
„Sonstige“, „Ich nutze keine sozialen Medien“, „Nie/Selten“, „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt 

Mediennutzung

Junge Menschen in Großbritannien nutzen v. a. WhatsApp, YouTube und
 Instagram. Rund die Hälfte ist zudem bei Snapchat und TikTok. 

72

79%

80%

83%

53%

45%

52%

31%

22%

10%

33%

29%

9%

Nutzung innerhalb

der letzten 14 Tage

Wahrnehmung 

politische Inhalte 

(Oft/Sehr oft)

Waren die politischen 

Inhalte ausgewogen/

nicht ausgewogen? 

Waren die politischen 

Inhalte glaubwürdig/

nicht glaubwürdig? 

Waren die politischen 

Inhalte interessant/

nicht interessant? 

Fallzahl geringer als 100 Befragte.



Gesamt

0

63%
58%

66% 66% 66%
73%

50%

63%

0%

Basis: alle Befragten, n=8.024

Würden Sie es befürworten oder ablehnen, wenn Kindern und Jugendlichen unter 16 Jahren gesetzlich verboten würde, soziale Medien zu nutzen?

30%
35%

26% 28% 28%
22%

40%
31%

12% 11% 13% 9% 12% 17% 14% 9%

Drei von fünf jungen Europäer:innen würden es befürworten, wenn es eine 
Altersbeschränkung für soziale Medien ab 16 Jahren gäbe. 

(Eher) befürworten

Weiß nicht / keine Angabe

(Eher) ablehnen

73



Welche Bedeutung hat die 
Corona-Pandemie für junge 
Menschen heute?
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Welche Bedeutung hat die Corona-Pandemie für junge Menschen heute?
Junges Europa 2026

75

Welche Auswirkungen hatte die Pandemie im Rückblick auf die 

europäischen Jugend?

Knapp drei Viertel (72%) der jungen Europäer:innen sagen rückblickend, dass sie  

mit der Corona-Pandemie gut zurecht gekommen sind. In Spanien (79%), 

Frankreich (77%) und Großbritannien (78%) sind sogar jeweils vier von fünf 

Befragten dieser Meinung. In Deutschland (67%) und Griechenland (68%) fällt 

die Bewertung etwas verhaltener, aber dennoch mehrheitlich positiv aus.

Insgesamt bewerten die junge Menschen den eigenen Umgang mit der Pandemie 

rückblickend positiver als 2021. Damals gaben etwa in Deutschland 61% an, mit 

der Pandemie alles in allem gut umgehen zu können. 2026 liegt dieser Anteil 6 

%-punkte höher. In Frankreich (2026: 77%, 2021: 47%) und Spanien (2026: 79%, 

2021: 53%) ist die Lücke zwischen Rückschau und akutem Erleben während der 

Pandemie besonders ausgeprägt.

Fehlende gesellschaftliche Anerkennung trotz tiefem Einschnitt in 

das Leben junger Menschen

Aber: Fast ebenfalls drei Viertel der Befragten (72%) finden, dass die 

Gesellschaft es nicht wertschätzt, dass die Jugend während der Corona-

Pandemie auf vieles verzichtet hat. In Italien liegt dieser Wert etwas niedriger bei 

65%, ansonsten sind sich die Befragten aus den verschiedenen Ländern dabei 

recht einig. Und auch im Zeitvergleich ist diese Wahrnehmung überwiegend stabil 

(z. B. Deutschland: 2026: 74%, 2021: 75%). 

Drei von fünf Befragten (62%) sind der Meinung, dass die Maßnahmen zur 

Bekämpfung der Corona-Pandemie so sehr in das Leben junger Menschen 

eingegriffen haben, dass sie heute Nachteile in der Schule, an der Universität 

oder auf dem Arbeitsmarkt erleben. Dies sagen vor allem Befragte aus 

Deutschland (66%) und Großbritannien (71%). 

Starke Unterschiede zwischen den Ländern lassen sich nicht nur bei der Frage 

nach dem Ausmaß der Maßnahmen feststellen. Insgesamt findet mehr als jede:r 

zweite junge Europäer:in, dass die Maßnahmen zur Bekämpfung der Corona-

Pandemie viel zu sehr in das private Umfeld der Menschen eingegriffen haben. 

Vor allem Befragte aus Deutschland (64%) und Griechenland (65%) 

unterstützen diese Aussage. Junge Menschen aus Großbritannien (37%) sehen 

dies dagegen nur teilweise so. 



76

Junge Menschen vermissen 3 Jahre nach Ende der Corona-Pandemie 
gesellschaftliche Anerkennung für ihren Verzicht.
Nun möchten wir gerne wissen, inwiefern die folgenden Aussagen in Bezug auf die Zeit der Pandemie auf Sie zutreffen.

Basis: alle Befragten, n=14.277

67%

77% 79% 78%

70% 68%
72%

61%

47%
53%

59% 58%
61% 63%

2026 2021

75% 77%
73% 74%

81%

74%
78%

74% 74% 73%

65%

76%

69%
72%

Alles in allem bin ich mit der Corona-Pandemie gut zurecht gekommen. In der Gesellschaft wird es nicht wertgeschätzt, dass die Jugend während 
der Corona-Pandemie auf Vieles verzichtet hat.
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Die Mehrheit ist der Meinung, dass junge Menschen auch heute noch Nachteile 
durch die Corona-Pandemie haben.
Nun möchten wir gerne wissen, inwiefern die folgenden Aussagen in Bezug auf die Zeit der Pandemie auf Sie zutreffen.

Basis: alle Befragten, n=8.024

64%

52% 50% 49%

65%

56%

37%

66%

54%
57%

63%
66%

59%

71%

Die Maßnahmen zur Bekämpfung der Corona-Pandemie haben viel zu 
sehr in das private Umfeld der Menschen eingegriffen.

Die Maßnahmen zur Bekämpfung der Corona-Pandemie haben so sehr in 
das Leben junger Menschen eingegriffen, dass sie heute Nachteile in der 
Schule, an der Universität oder auf dem Arbeitsmarkt haben.



Möchten sich junge Menschen 
unternehmerisch betätigen?
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Möchten sich junge Menschen unternehmerisch betätigen?
Junges Europa 2026

79

Junge Europäer:innen sind mobil

Die Hälfte der jungen Europäer:innen plant ihre berufliche Zukunft im eigenen 

Land: 52% geben an, in den nächsten 5 Jahren hauptsächlich im eigenen Land 

arbeiten zu wollen. In Großbritannien ist diese Einstellung besonders stark 

ausgeprägt, hier geben drei Viertel der Befragten (76%) an, in der näheren 

Zukunft im eigenen Land arbeiten zu wollen – offensichtlich ein Effekt der 

höheren Barrieren. In Griechenland sieht sich nur dagegen nur rund ein Drittel 

(34%) in den nächsten 5 Jahren hauptsächlich im eigenen Land arbeiten. 

Insgesamt kann sich knapp ein Fünftel der jungen Menschen (18%) vorstellen, in 

einem EU-Mitgliedsland zu arbeiten. In Summe können sich in etwa genauso 

viele vorstellen, in einem Land außerhalb der EU (11%) oder sogar außerhalb 

Europas (7%) zu arbeiten. 

Am mobilsten sind jungen Menschen aus Italien und Griechenland: In diesen 

Ländern kann sich jeweils mehr als ein Viertel (Italien: 26%, Griechenland: 28%) 

vorstellen, in einem anderen EU-Land zu arbeiten. Am offensten für Arbeitsorte 

außerhalb Europas sind Befragte aus Frankreich (10%) und Griechenland (9%).  

Grundsätzlich hohe Bereitschaft zur Selbstständigkeit, aber es gibt 

Hürden

Mehr als jede:r zweite Befragte (55%) kann sich grundsätzlich vorstellen, sich 

selbstständig zu machen und ein eigenes Unternehmen zu gründen. Besonders 

hoch ist die Bereitschaft in Frankreich (61%), Griechenland (61%) und Polen 

(60%). In Deutschland können sich 51% eine Selbstständigkeit vorstellen. 

Diejenigen, die sich nicht vorstellen können, ein eigenes Unternehmen zu 

gründen, hält vor allem das finanzielle Risiko (43%) sowie fehlende finanzielle 

Ressourcen von einer Selbstständigkeit (39%) ab. Auch fehlende Geschäftsideen 

(38%) und die Angst vor zu viel Arbeit und Stress (36%) werden häufig genannt. 

Ein Drittel (33%) denkt zudem, nicht das nötige Wissen und die Fähigkeiten zu 

haben, um ein eigenes Unternehmen zu gründen.

In Deutschland ist das finanzielle Risiko mit 46% das größte Hindernis, gefolgt 

von der Sorge vor zu viel Arbeit und Stress (41%) und einem Mangel an 

Geschäftsideen (39%). 



Basis: alle Befragten, n=8.024 80

Junge Menschen aus EU-Mitgliedsländern sind – zumindest in ihren Absichten – 
offen dafür, ihre berufliche Zukunft im Ausland zu suchen.

Wenn Sie an Ihre berufliche Zukunft in den nächsten 5 Jahre denken: Wo planen Sie hauptsächlich zu arbeiten?

Gesamt

52% 54% 51% 54%

40%
34%

56%

76%

18% 15%
13%

20%

26%
28%

14%

7%
11% 14%

12%

10%

13%
15%

12%

3%7% 7%
10%

7%
8% 9%

6%
4%

12% 10% 14%
9% 13% 14% 13% 10%

Weiß nicht / keine Angabe

In einem Land außerhalb Europas

In einem europäischen Land, das 

nicht Mitglied der EU ist

In einem Mitgliedsland der EU

In [Land]



„Kann ich mir auf keinen Fall vorstellen“, „Kann ich mir eher nicht vorstellen“ und „Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt.
Basis: alle Befragten, n=8.024

Ganz generell: Können Sie sich vorstellen oder nicht vorstellen, sich selbstständig zu machen oder ein eigenes Unternehmen zu gründen?

Grundsätzlich kann sich die Hälfte junger Menschen und mehr vorstellen, ein 
eigenes Unternehmen zu gründen... 

81

55%
51%

61%

49%

55%

61% 60%

49%

Gesamt

Kann ich mir (auf jeden Fall, eher) vorstellen



46 39 43 40 45 39 47

36 38 43 40 40 35 41

39 35 29 33 25 35 60

41 37 32 30 35 38 42

30 32 27 30 28 39 41

28 29 21 23 16 21 38

28 30 29 26 16 26 22

5 7 6 5 3 5 5

Mir ist das finanzielle Risiko zu groß

Mir fehlt das Geld, um ein Unternehmen zu gründen

Ich habe keine Geschäftsidee

Es ist zu viel Arbeit und Stress, ein eigenes Unternehmen 

zu gründen

Ich glaube, ich habe nicht das Wissen und die Fähigkeiten, 

um ein eigenes Unternehmen zu gründen

Ich möchte nicht auf ein festes Einkommen verzichten

Die Gesetze und Regeln, um ein Unternehmen zu gründen, 

sind zu kompliziert

Etwas anderes

Basis: Befragte, die sich (eher) nicht vorstellen können, sich selbstständig zu mache oder ein Unternehmen zu gründen, n=3.014,
„Weiß nicht / keine Angabe“ nicht dargestellt, Angaben in Prozent 82

Diejenigen, die sich nicht vorstellen können, ein Unternehmen zu gründen, hält 
vor allem das finanzielle Risiko sowie fehlende Ressourcen ab. 
Welche der folgenden Gründe beschreiben am besten, weshalb Sie es sich (eher) nicht vorstellen können, sich selbstständig zu machen oder ein Unternehmen zu 

gründen?

43%

39%

38%

36%

33%

26%

25%

5%
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